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n Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
d durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
Haus 67 Pf. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Brüſſel, 26. Auguſt, wird ge⸗ 
: Der König hatte mit dem chineſiſchen 
Unterredung, 


ach dem vom fran zöſiſchen Kriegs⸗ 


ketuifterium veröffentlichten Bericht für die 


2810 Rekrutirung gelangten zur Einſtellung 
27 Mann, davon 72116 nur auf ein 
Weder leſen noch ſchreiben konnten 
mr 2 (4,63 pet; gegen 0,4 in Bayern), 
Um leſen 5635 Mann (1,45 pCt.); bei 
fest 1 Mann konnte die Schulbildung nicht 
in geſtellt werden. Im Laufe des Berichts⸗ 
ares bat die aktive Armee 15035 Köpfe 
11 gen Krankheiten oder Verwundungen und 
716458 Mann zur Reſerve entlaſſen, ſowie 
Spend Mann zur Dispoſition beurlaubt. 
As willig traten im Laufe des Jahres ein 
ER junge Leute, davon 5857 in das 
aber oder die Kolonialtruppen; 8213 
ung lchteten ſich zu drei⸗, 11738 zu vier⸗ 
8557008 zu fünfjährigem Dienſte, außerdem 
Ein bei den Fremdenregimentern und den 
tul geborenen - Korps Algerien. Kapi⸗ 
Son onen ſchloſſen 6817 Unteroffiziere und 
„MWbaten. Dazu bemerkt die Redaktion der 
vd, N. N.“: Mit den höheren Zahlen 
übenehren ſich auch die Klagen der Truppen 
de die phyſiſch minderwerthige Qualität 
Zuganges. 

er franzöſiſche Marineminiſter 
nach Saigon ein Telegramm, in 
8 er Nachricht über den vermißten 
mr „Bruix“ einfordert. Der 
daliſtiſche Deputirte Zevaes theilte dem 
zuſabsminiſter mit, daß er bei Wieder⸗ 

ammentritt der Kammer wegen der 
ankheitsfälle interpelliren werde, welche 


Das Haidehaus. 


Von T. Rothſchütz. 


(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Bri Ilſe ſaß mit verklärten Blicken vor dem 
ak „Er war alſo doch nicht falſch, er 
18 Ne es ehrlich!“ jauchzte fie innerlich 
nicht =. „wie gut, daß Onkel gerade heute 
dei A Hauſe war!“ fügte ſie binzu und 
Lippen das Blatt immer wieder an ihre 

wollte ehe ſie es ſorglich einſchloß. Sie 

ſchön niemand davon erzählen. Es war zu 
jahr * Geheimniß zu haben. Im Früh⸗ 

Das N „Er“ ja wieder und dann 

Fon alle, Mädchen, das ſo ganz unberührt 
bliebe en äußeren Eindrücken bis jetzt ge⸗ 
rer e und ſo wenig geſehen hatte in 

Vorſtel eben, machte ſich ſelbſt keine rechte 
de euung, was fie vom Frühjahr erwartete; 

Behr ik und fühlte nur, daß fie dann nicht 

0 allein ſein, daß es etwas geben würde, 
orauf ſie ſich freuen könnte! 

f Der Winter ſchien ihr nun garnicht ſo 
chlimm. Sie Hatte ein Ziel, auf das lie 

licken, einen Zweck, für den ſie leben konnte 

eine Erinnerung, an der ſie zehrte. Mit 

Eifer nahm ſie ſich des kleinen Hausweſens 

an und ſuchte dem Onkel den Verluſt der 

Tante weniger fühlbar zu machen, indem ſie 

deren Stelle nach Kräften ausfüllte. Und 

wenn der langweilige Tag zu Ende und auch 
der Abend überwunden war, der vom Onkel 
meiſt rechnend am Schreibtiſch oder am 

en ſchlummernd verbracht wurde, nahm 
ie oben in ihrem Zimmerchen den Brief aus 
ſie Mappe und las ihn immer wieder, bis 
e jedes Wort auswendig wußte. 

So kam der Frühling heran, der Schnee 


ſandte 
gelten 


S 


durch die letzten Manöver veranlaßt worden 
ſind. 

Nach einer Meldung aus Konſtanti⸗ 
nopel iſt das Uebereinkommen, betreffend 
die Zahlung der ruſſiſchen Kriegsentſchädi⸗ 
gungsrückſtände, am Freitag unterzeichnet 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt 1898. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit den 
kaiſerlichen Kindern reiſte am Donnerſtag 
abends gegen 11 Uhr von Wilhelmshöhe 
nach Wildpark ab; 10 Minuten ſpäter trat 
Seine Majeſtät der Kaiſer die Reiſe nach 
Münſter an. In Wildpark traf die Kaiſerin 
mit dem Prinzen Joachim und der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe heute, Freitag, früh 
gegen 7⅜ Uhr ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von den Prinzen Adalbert, Auguſt 
Wilhelm und Oskar empfangen. Die hohe 
Frau begab ſich nach herzlicher Begrüßung 
mit den kaiſerlichen Kindern nach dem 
Neuen Palais. 

— Ueber ein Geſchenk des Kaiſers an 

den Zaren wird berichtet, daß der Kaiſer 
dieſer Tage dem Zaren durch den deutſchen 
Botſchafter Fürſten v. Radolin ein Album 
mit photographiſchen Aufnahmen der am 
Geburtstage des Zaren Nikolaus II. im 
Luſtgarten zu Berlin abgehaltenen Parade 
über das Kaiſer Alexander-Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment überreichen ließ. Der aus dunklem 
Nußbaumholz angefertigte Deckel trägt in 
der linken oberen Ecke die deutſche Kaiſer— 
krone und die Initialen des Kaiſers und in 
der Mitte die Aufſchrift in Gold. Die 
einzelnen Blätter des Albums ſtellen die ver⸗ 
ſchiedenen Phaſen der Parade dar. Unter 
anderem zeigen auch mehrere Aufnahmen den 
zur Feier geladenen ruſſiſchen Botſchafter 
Grafen Oſten⸗Sacken. 
Kaiſer Wilhelm hat die engliſche 
Staatskirche zur Feier der Einweihung der 
Erlöſerkirche in Jeruſalem eingeladen. Die 
von der Königin ernannten Vertreter der 
Kirche werden der Feier amtlich beiwohnen. 
In England herrſcht darüber Freude. 

— Die Zuſammenſetzung des für die 
Paläſtinafahrt zu formirenden Kaiſerge⸗ 
ſchwaders iſt nunmehr beſtimmt. Die Flottille, 
die am 12. Oktober mit dem Kaiſerpaar an 


Bord von Venedig aus dem Orient zuſteuert, 
wird aus der Kaiſeryacht „Hohenzollern“, 
Kommandant Kontreadmiral Freiherr von 
Bodenhauſen, dem großen Kreuzer „Hertha“, 
Korvettenkapitän von Uſedom, und dem 
Aviſo „Hela“, Korvettenkapitän Rampold, 
gebildet. Sämmtliche Schiffe ſind Muſter⸗ 
leiſtungen deutſcher Schiffsbaukunſt. Sie 
zeichnen ſich durch Stattlichkeit und Eleganz, 
wie durch große Fahrgeſchwindigkeit und 
Manöverirfähigkeit aus. Alle erhalten einen 
glänzend weißen Anſtrich, wodurch das 
Aeußere des Geſchwaders weſentlich an Reiz 
und Anſehen gewinnt. Die Kaiſerflottille wird 
zweifellos den Orientalen ein impoſantes 
Schauſpiel bieten. 

— Daß an den Kaiſer zu haltende An⸗ 
ſprachen dieſem erſt vorher vorgelegt werden 
müſſen, damit der Monarch ſeine „Ant⸗ 
wort“ danach einrichten könne, iſt eine viel⸗ 
verbreitete, aber irrige Meinung. In den 
erſten Jahren ſeiner Regierungszeit ſoll der 
Kaiſer, als ihm die Anſprache eines Bürger: 
meiſters vorgelegt wurde, geantwortet 
haben: „Laſſen Sie das. Was ich zu ſagen 
habe, bedarf keiner Vorbereitung. Es ent⸗ 
ſpringt meinem Herzen. Von Gekünſteltem 
bin ich in dieſer Hinſicht kein Freund.“ 

— Für die im Herbſt beginnende neue 
dreijährige 5. Sitzungsperiode des Kolonial- 
rathes ſind folgende Mitglieder ernannt bezw. 
wiederernannt worden: Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg, Wilhelm Fürſt zu 
Wied, Bergwerksbeſitzer Douglas, Geheimer 
Kommerzienrath v. Hanſemann, Direktor 
Hernsheim, Staatsſekretär a. D. Herzog, 
Profeſſor Dr. Hespers, Bankier v. d. Heydt, 
Dr. Hindorf, Staatsminiſter von Hofmann, 
Staatsſekretär a. D. von Jakobi, Direktor 
im Reichspoſtamt Kraethe, Kommerzienrath 
Lucas, Geh. Hofrath Dr. Mehnert⸗Dresden, 
Geh. Kommerzienrath Michels-Köln, Geh. 
Kommerzienrath Oechelhäuſer, Alfred Frhr. 
v. Oppenheim, Generalmajor v. Palezieux 
gen. Falconnet, Dr. A. Prensgen⸗Düſſeldorf, 
Abg. Dr. Porſch, Profeſſor Frhr. v. Richt⸗ 
hofen, Geheimrath Sachſe, Rechtsanwalt Dr. 
Scharlach-Hamburg, Vize- Admiral z. D. 
Schering, Graf v. d. Schulenburg⸗Wolfsburg, 
Profeſſor Dr. Schweinfurth, Geheimrath 
Simon, P. Staudinger, Kaufmann Strandes⸗ 
Hamburg, Kaufmann Thormälen⸗Hamburg, 


XVI. Jahrg. 


Frhr. Tucher v. Simmelsdorf, Vohſen⸗Berlin, 
Direktor Dr. Wiegand⸗Bremen und Kaufmann 
Woermann⸗Hamburg. 

— Dem „Juſtizminiſterialblatt“ zufolge iſt 
dem Kammergerichtsrath Rintelen der Rothe 
Adler⸗Orden 2. Kl. mit Eichenlaub verliehen 
worden. Dr. Rintelen feiert heute ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum. Viktor Rintelen, 
der Vertreter des Reichstagswahlkreiſes 
Stadt⸗ und Landkreis Trier, iſt geboren am 
17. Auguſt 1826 zu Weſel. Am 26. Auguſt 
1848 trat er in den Staatsdienſt ein. 
1877 erfolgte ſeine Ernennung zum Ober- 
8 1879 zum Kammergerichts⸗ 
rath. 

— Der württembergiſche Miniſterpräſident 
Dr. Freiherr von Mittnacht feiert am 
Sonnabend ſein 25 jähriges Jubiläum als 
Miniſter des Auswärtigen und der Verkehrs⸗ 
anſtalten. 

— General der Infanterie z. D. von 
Lütcken iſt geſtern in Königſtein im Taunus 
geſtorben. 

— Nachdem die neuerbauten Kreuzer 
„Hertha“ und „Viktoria Luiſe“ an die 
Marineverwaltung abgeliefert worden ſind, 
wird nunmehr der in Danzig neuerbaute 
Kreuzer „Freya“, der heute Vormittag aus⸗ 
gedockt worden iſt, für die Probefahrten aus⸗ 
gerüſtet. Die übrigen beiden noch im Bau 
befindlichen Kreuzer kommen erſt im nächſten 
Jahre zur Indienſtſtellung. 

— In der letzten Sitzung des Katholiken⸗ 
tages hat der Zentrumsabgeordnete Dr. Porſch 
bemerkenswerthe Aeußerungen über die Be⸗ 
ziehungen Windthorſts zum Fürſten Bismarck 
gethan. „Ich will dankend an dem Sarge 
des Fürſten Bismarck anerkennen,“ ſagte er, 
„daß die Erleichterung des Ordensweſens 
auf den Fürſten Bismarck zurückzuführen iſt, 
der ſeine Perſönlichkeit dafür eingeſetzt und 
das betreffende Geſetz im Herrenhauſe durch⸗ 
gebracht hat. Wir wären ihm aber dank⸗ 
barer, wenn er ganz reinen Tiſch gemacht 
hätte. Dazu hatte er die Autorität und auch 
die Rückſichtsloſigkeit wie kein anderer Kanzler. 
Deshalb war unſer verewigter Windthorſt 
nicht beglückt vom Sturze Bismarcks. Des⸗ 
halb hat er nicht in ſeiner letzten Unterredung 
mit Bismarck dieſem eine Falle ſtellen wollen, 
ſondern unſer großer Windthorſt war traurig, 
daß Bismarck ging, weil er fürchtete, daß 


ſchmolz, und die wieder beginnenden Feld⸗ 
arbeiten zogen den Freiherrn wieder mehr 
hinaus ins Freie. Da drang das Gerücht 
von der Rückkehr des Barons zu Ilſes 
Ohren. Die Leute erzählten Wunderdinge 
von den ſeltſamen Sachen, die der gnädige 
Herr mitgebracht von der weiten Reiſe. Und 
als die erſten Veilchen anfingen zu ſprießen 
und Ilſe emſig eines Morgens an der Hecke, 
die den Garten von der Landſtraße trennte, 
nach ihnen ſuchte, traf der Hufſchlag eines 
nahenden Pferdes ihr aufmerkſam lauſchendes 
Ohr — Kurt hielt wenige Augenblicke ſpäter 
neben ihr. 

„Guten Morgen, Kouſine Ilſe,“ rief ſeine 
heitere Stimme über die Hecke, „ich hoffe, 
Sie haben mich nicht vergeſſen den langen 
Winter hindurch?“ 

Ilſe ſchüttelte lachend den Kopf und trat 
mit leuchtendem Blicke näher. „Die letzten 
Monate waren nicht ſo reich an Erlebniſſen 
für mich,“ ſagte ſie einfach, „um mich eine 
der wenigen Freuden vergeſſen zu laſſen, die 
ich im Leben gehabt. Und eine Freude iſt 
mir Ihr Brief geweſen. Es that mir nur 
immer leid, Ihnen nie dafür danken zu 
können!“ 

„Thun Sie es jetzt,“ erwiderte Kurt 
neckend. „Der Onkel iſt oben auf dem Felde; 
ich ſah ihn eben bei dem neuen Dampfpflug 
ſtehen; die Veilchen, die Sie da gepflückt, 
würden mich reichlich entſchädigen, wenn Sie 
mir dieſelben für meinen ſchriftlichen Gruß 
damals geben wollten!“ 

Ein leiſes Roth flog über Ilſes Wangen. 
Ob es wohl Spott war vom Vetter? Oder 
ob er die Blumen wirklich haben wollte? 
Seine Augen ſahen ſo bittend aus. 


e ARSCH IE 


„Es find die erſten, die ich dies Jahr ge- 
funden,“ ſagte ſie, als wollte ſie damit den 
Werth erhöhen, und ſtieg auf einen Stein, 
der an der Hecke lag. Der Baron bog ſich 
vom Pferde und umfaßte mit den Blumen 
zuſammen einen Augenblick die Hand Ilſes. 

„Danke Kouſinchen,“ ſagte er erfreut, 
danke tauſendmal! Die Veilchen werden mir 
Muth geben zu dem Kampf, den ich jetzt be⸗ 
ginnen will. Geben Sie acht, ich beſiege 
den menſchenfeindlichen Onkel. Johnstorf und 
Haidehaus müſſen noch einmal wieder in 
Frieden mit einander leben!“ 

Damit ſprengte er weiter, Ilſes lächelnde 
Grüße noch oft erwidernd. 

Schon am Abend deſſelben Tages aber 
ward der Name des Beſitzers von Johns⸗ 
torf vom Onkel in einer Weiſe genannt, die 
Ilſes frohe Zuverſicht in das Gelingen der 
Pläne deſſelben ſehr erſchütterte. Eine 
Streitigkeit war zwiſchen den Leuten der 
beiden Güter ausgebrochen; ein Weg, der, 
genau genommen, allerdings nicht dem 
öffentlichen Verkehr diente, aber immer von 
den Haidehäuſer Wagen benutzt worden 
war, trotzdem er auf Johnstorfer Gebiet 
lag, war plötzlich geſperrt worden. Die 
Knechte mußten nunmehr einen Umweg von 
zehn Minuten machen, und der Zorn des 
Freiherrn loderte in hellen Flammen ob 
dieſer „Chicane“, wie er es nannte. 

Ein Verſuch des Wirthſchaftsbeamten, 
den Inſpektor drüben zur Zurücknahme zu 
bewegen, ſcheiterte, und der Freiherr befahl 
nun ſeinen Geſpannen, morgen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die neu errichteten Warnungs⸗ 
tafeln, wie immer denſelben Weg zu fahren. 
Die Folge davon war, daß die Knechte ge⸗ 


pfändet und zur Beſtrafung angezeigt 
wurden. Der Freiherr wüthete; augenblick⸗ 
lich fuhr er zur Stadt zu ſeinem Anwalt, 
kam aber noch verſtimmter zurück, denn 
dieſer hatte ihm nur wenig erfreuliches ge⸗ 
ſagt. Der Beamte des Barons war im 
Recht; nur durch gütliche Einigung war die 
fernere Benutzung des Weges zu er 
reichen. 

„Das fehlte noch!“ brummte der Ge⸗ 
kränkte, „dem da drüben auch noch gute 
Worte geben! Lieber ſoll die ganze Wirth⸗ 
ſchaft darüber zu Grunde gehen; ich haſſe 
Prozeſſe, aber in dieſem Fall ..“ 

„Wird ein Prozeß ganz unnöthig ſein,“ 
unterbrach die höfliche Stimme des Baron 
Kurt den lauten Monolog des Freiherrn, 
als dieſer das Zimmer betrat. Der junge 
Mann ſtand dabei in aller Ruhe von dem 
Stuhl am Fenſter auf, wo er das Eintreten 
des Hausherrn abgewartet hatte. 

„Ich bitte ſehr um Entſchuldigung, daß 
ich während Ihrer Abweſenheit bei Ihnen 
eingedrungen bin, Herr von Neienſtedt, 
aber ich wollte nicht eine Minute länger 
ſäumen, mich wegen der Taktloſigkeit meines 
Inſpektors bei Ihnen zu entſchuldigen und 
Ihnen zu ſagen, daß ich ſofort Befehl ge⸗ 
geben habe, die Tafeln zu entfernen und 
die Anklage zurückzuziehen,“ fuhr er in 
höflichſtem Tone fort. „Ich würde es mir 
nie vergeben, gegen einen Namens- und 
Lehensvetter in der Weiſe ungefällig ver⸗ 
fahren zu ſein. Ich hoffe, Sie ſind über⸗ 
zeugt, daß das Verſehen ganz ohne meinen 
Wiſſen geſchehen iſt!“ 

er Miene, ſich zu 


Damit machte 
empfehlen, aber der alte Freiherr, wenn 
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hinter Bismarck kein jo ſtarker Mann käme.] und der Verſtümmelungszulagen für ſämmt⸗ auf. Weitere Schwierigkeiten ergäben ſich] Regiments . volt 
In demſelben Athemzuge kann ich auch er⸗ liche Militärinvaliden; 3) eine Feſtſetzungſ aus der Frage, 15 mit den 15 an Militärfötus von den Gebauer 0 
klären, unſer großer Führer hatte nicht die der Entſchädigung für Nichtbenutzung des lingen, ſowie den ſchwebenden Kriminaljachen | Das Bataillon wirt jedoch erſt am 1. Oktober ! 
Vermittelung Bleichröders zueiner Unterredung Zivilverſorgungsſcheines für alle nicht davon geſchehen ſolle. Die kubaniſche Schuld sei | teme Kaferne überiiedeln. 
mit Bismarck nachgeſucht. Windthorſt hat Gebrauch machenden Invaliden auf 12 Mk. eine der verwickeltſten Fragen. Mit Bezug Lokalnachrichten 
ſich nicht an Bismarck herangedrängt, um für monatlich; 4) beſſere Verſorgung der Wittwen auf Manila werde ſich die Pariſer Konferenz. Zur Erinner Am 28. Auguſt 1749, bor 
Konzeſſionen ſeinen und ſeiner Partei Einfluß und Waiſen. Die Eingabe hatte dank der] darüber zu entſcheiden haben, ob die Ueber⸗ 149 Jahren, erblickte a ne a M. der 
zu verwerthen. Windthorſt hatte damals Bemühungen des Grafen Oriola günftige|gabe nicht gegen internationales Recht ver-| größte Dichter der deutichen Nation Johan! 
auch nicht den Namen Caprivi lanzirt.“ Aufnahme gefunden und ſoll, um zur geſetz⸗ ſtößt und ungiltig iſt. Die Konferenz werde Wolfgang von Göthe das Licht der WER 
— Ein allgemeiner Kongreß der Ver⸗ lichen Durchführung gebracht zu werden, in auch für Verträge ſorgen müſſen, in denen klar na e N die Seit 
waltungsbeamten der Ortskrankenkaſſen]dieſem Jahre erneuert werden. Eine weitere ſſpaniſchen Waaren auf Kuba und Bortorico | feiner 1 5 e Empfz . 
Deutſchlands ſoll Ende künftigen Monats | Eingabe, durch die die Anrechnung der Militär⸗ Tarifermäßigungen eingeräumt werden. Für lichkeit für alle Eindrücke zeugt. Von der Vol 
in Berlin abgehalten werden. dienſtzeit bei Anftellung im Zivildienſt er⸗ dieſe Vortheile würde Spanien den Ameri⸗ ſehung mit allen Gaben zur Erreichung de 


— Wie berichtet wird, hat ſich derjreicht werden ſoll, wird geplant. Zu ihrer kanern ähnliche auf den Philippinen zu ge⸗ Gbdihe das 1 vollendeter Sem. 


Er 


Verein deutſcher Fahrradfabrikanten an den] Ausarbeitung wurde eine Kommiſſion ge⸗ währen haben. Studiums werth, gewinnt er immer mehr, M 
Bundesrath abermals mit der Forderung wählt, ebenſo zur Umänderung der Verbands- Ein hartes Urtheil über die Spanier |unjerer Schätzung, je mehr von ihm bekannt wird 


einer Erhöhung des Zolles auf Fahrräder ſſatzungen. Die Einnahmen des Verbandes fällt ein der „F. Ztg.“ zur Verfügung ge⸗ Er ſtarb am 22. März 1832 zu Weimar na 
gewendet. Die Eingabe legt einen Durch⸗ haben ſich im Berichtsjahre auf 2802 Mark, ſſtellter franz öffſcher Brie aus Biker on EB Lache eit. ee kate Waört ul 
ſchnittspreis von 250 Mark zu Grunde die Ausgaben auf 2695 Mark belaufen. Der In demſelben heißt es: „Man verkennt Am 29. Auguſt 1779, vor 119 Jahren, wur 
ya „verlangt pro Rad einen Zoll von ewas 1 e Del nuch ae Spanien durchaus. Das Land Don Quixotes 5 ne = nie 1 4 
25 Mark. i f e UN rt für den nächſten Ver⸗ wird ſich niemals erheben. Es iſt ein prahfe-|V AFob, vom Verzelius geboren, der e 
— Pfarrer Thümmel in Altena ber bandstag Wilhelmshafen feſtgeſetzt. riſches, phantaſtiſches, faules Volk, das die Aa ala rue as e . der ene 
hauptet in einer Berichtigung an die Krefeld, 25. Auguſt. Im weiteren Ver⸗ Arbeit haßt. Der Spanier liebt nur die Theorieen bildet, ferner durch die Erforschung DE 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, es ſei unwahr, daß laufe der Schlußverſammlung des Katho-⸗Stiergefechte und das Wichtigthun; er hält innigen und allgemein verbreiteten Zuſamme 
Anklage wegen Hehlerei und Betruges oder likentages ſprach Reichsgerichtsrath Spahn ſſich für mehr als die übrigen Völker auf hanges der Elektrizität mit den chemiſchen un 
wegen eines dieſer Vergehen gegen ihn er-lüber den Ausgleich der wirthichaftlichen | Grund jeiner Vergangenheit und der Ueber⸗ land am 17. Aan 18 ls re zu | 
hoben ſei, und daß das Presbyterium ihm Intereſſen auf allen Gebieten des Handwerks |treibungen einer unſauberen Preſſe. Am Stockholm. N 1 
aufgegeben habe, das im voraus empfangene und der Induſtrie unter beſonderer Berück- meiſten intereſſiren ihn die Stierkämpfer, und ee 398 3 
Gehalt zurüdzuerjtatten. ſichtigung der agrariſchen Intereſſen und der|jein einziger Wunſch ift, einen Staatspoften| _ (Rilitäriſch e Zur Benleltung det 
— Im Monat Juli d. Is. haben 3082 Einigkeit des katholiſchen Volkes. Nachdem zu bekommen, um ohne Arbeit vom Budget] Truppentheile des 17. Armeekorps während de 
Schiffe (gegen 2531 Schiffe im Juli 1897) ſodann noch Abgeordneter Dr. Porſch über zehren zu können. Die Armee hat ſich ſchlecht \ 
mit einem 7 von 309 904 Wirkſamkeit und Freiheit der Orden und! geſchlagen, daran iſt nicht zu zweifeln. Alles 8 und Thorn) golgende hiſtoriſth 
Regiſtertons (1897: 24 egiſtertons) den Abgeordneter Stephan über das Thema :|fiel auseinander. Die Amerikaner, die nur Nen finden wir in fächiſchen Blätter 


Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und, nach Ab⸗ „Gleiche Leiſtungen, gleiche Rechte,“ geſprochen, Milizen waren, von denen manche noch nie Auf dem Wiener Kongreſſe entſpann ſich un 
voll 
Beſiß 


zug des auf die Kanalabgaben in Anrechnung ſchloß der Präſident Freiherr von Freyberg eine Kugel hatten pfeifen hören, haben die Leipzig ein gewaltiger Streit. Der Köni 
zu bringenden Elbbootsgeldes, an Gebühren die Verſammlung und dankte dem Lokal⸗ alten, ſeit zwei Jahren kriegsgewohnten] Preußen, Friedrich Wilhelm Ill hielt die n 
155 928 Mk. (1897: 119515 Mk.) entrichtet. komitee und der Bürgerſchaft Krefelds für] Soldaten geſchlagen. Nicht in einem einzigen der Bölkerſchlacht tar eine Grenache r 
Kiel, 26. Auguſt. Der Kreuzer „Geier die erwieſene Gaſtfreundſchaft. Hierauf ſang] Gefecht haben die Spanier die Oberhand be⸗ darüber eine ſtürmiſche Unterredung mit Calle | 
iſt von Amerika nach Auſtralien beordert. die Verſammlung: „Großer Gott, wirſkommen. Alle Augenzeugen und Sachver⸗ Teagh, in der jeder Theil bei ſeiner Meinung blieh, 
Koblenz, 26. Auguſt. Bei der heutigen loben Dich“ und ging dann unter Hochrufenſſtändigen ſtellen feſt, daß die Haltung der [Die übrigen Staaten gönnten Preußen die rei 4 
Reichstagserſatzwahl in Kreuznach Simmern auf den Präſidenten auseinander. Nachmittags] Armee ſchandbar war; trotzdem feiern die Hepsi ak kenden vg is Ache A 
it Paaſche (nat. lib) gewählt. Die Wahle fand ein Festmahl ſtatt. Blätter fie als heldenhaft und verlangen pon Noſtitz: „Um Leipzig zankt man ſich 100 
betheiligung war gering. (Ein Gegenkandidat — : = Belohnungen für die Generale, die nichts immer Hin und her: ob es preußisch oder ſächſiſh 
war nicht aufgeſtellt.) g A Ausland. als Niederlagen erlitten haben. Die griechiſche werden ſoll oder zur Beruhigung beider zheil 
Bonn, 25. Auguft. Am 21. ds. wurde hier Zürich, 26. Auguſt. Unter Mitwirkung Armee zeigte noch mehr Kraft gegen die eine freie Reichsſtadt.“ Endlich entſchied dl 


: ; Kai | I. 1 „ 
der 5. Verbandstag der Kriegs⸗ und Friedens⸗ des großen Tonhallen ⸗Orcheſters und des Türken. Nur die Matroſen haben bei ug reaßen Töorn n en auf Bea be 


invaliden⸗, ſowie der Militär⸗Anwärter⸗Ver⸗[Deutſchen Männergeſangvereins findet am Santiago ziemlich viel Muth gezeigt. Dielaichte, und Preußen nahm dieſen Vorſchlag an 
eine Deutſchlands abgehalten. Es waren 24 nächſten Dienſtag in der Großmünſterkirche al 5 wir Ye bier 4.06 dien So kam es, daß Leipzig ſächſiſch blieb. — win 
Vereine vertreten, meiſt preußiſche, zum die von der hieſigen deutſchen Kolonie ver⸗ ſondern Catalonier und verabſcheuen jene — 1 En a denn Thorn kam ſchon 
Theil aber auch aus anderen deutſchen Staaten, anſtaltete Bismarck-Gedenkfeier ſtatt. Prof. beſchäftigen ſich durchaus nicht mit ihrer 8 1 

wie Baden und Heſſen. Der Vorſitzende Blümner wird die Gedächtnißrede halten. elenden Lage, fie denken immer nur daran, 
Valentin Köhler (Darmſtadt) eröffnete die) Wien, 26. Auguſt. Staatsminiſter von wie fie ſich amüſiren. Schmuckſachen, Unter⸗ 
Berathungen mit einem Hoch auf den Kaifer. | Bülow iſt geſtern früh hier eingetroffen und haltung, Stierkämpfe, das geht über alles. den 31. d. M ben 


Das Andenken des Fürſten Bismarck ehrte ſtattete im Laufe des Nachmittags dem Spanien iſt ein herabgekommenes Land, in ſind 
man durch Erheben von den Sitzen. Die Miniſter des Aeußern, Grafen Goluchowski, wi das 5 1 ter“ 
* 


| 


diesjährigen Herbſtübungen find 44 Militärärzté 


Berathungen betrafen zumeiſt geſchäftliche | einen längeren Beſuch ab. 5 e El ren 

Dinge. Aus dem Jahresbericht geht hervor, Warſchau, 26. Auguſt. Der Kaiſer hat Madrid, 26. Auguſt. Der frühere ein mögen, w u 
s daß der Verband zur Zeit 39 Vereine mit|der Errichtung einer a Kadettenanſtalt in] Oberkommandirende in Santiago de Kuba, d b. er 
14 1800 Mitgliedern umfaßt. Der Vorſtand Warſchau, der erſten in Polen, ſeine Zur] General Toral, meldete telegraphiſch hierher, 
I hatte an den Reichstag eine Eingabe gerich- ſtimmung gegeben. daß General Linares mit weiteren 2000 
fe tet, in der unter eingehender Begründung Petersburg, 26. Auguſt. Das Kaiſerpaar ſpaniſchen Soldaten, welche in die Heimat 
. beantragt wird: 1) die Belaſſung der In⸗ reiſt heute zur Enthüllung des Denkmals zurückgeſchafft werden, Santiago verlaſſen 
„ validenpenſion für ſämmtliche im Reichs⸗ be⸗ Kaiſer Alexanders II. nach Moskau ab. habe. 5 
* ziehungsweiſe Staatsdienſt beſchäftigten Mili⸗ Geſtern empfing der Kaiſer den deutſchen Newyork, 26. Auguſt. Präſident Mac ch tel, i 
„ tärinvaliden neben dem N RE Botſchafter in Privataudienz. Kinley hat, wie dem „Newyork Herald“ ge⸗ 
ke bezw. der Zivildienſtpenſion, ſowie Wieder- a meldet wird, endgiltig beſchloſſen, zu Friedens⸗ 
19 gewährung an diejenigen Militärinvaliden, Spanien und Amerika. kommiſſaren rn en Be 
ha die infolge Verſetzung in den Ruheſtand in Die aus Havanna und Santiago in New-| Day, die Senatoren Davis und Frye, den u 
1 zwiſchen aus dem Zivildienſt ausgeſchieden york einlaufenden Telegramme beſtätigen, Richter White und Whitelawreigs zu ernennen. N 
5 ſind; 2) die Erhöhung der Juvalidenpenſionſ daß die Inſurgentenführer vollſtändig nach] Die amerikaniſchen Friedenskommiſſare werden, 
N} E — — — — lceeigenem Gutdünken zu handeln beabſichtigen was die Philippinen betrifft, die Abtretung . 1 
„ auch durch ſeine Lebenserfahrungen ver⸗ und um die Einmiſchung der Amerikaner be⸗ der Inſel Luzon, aber nur dieſes, verlangen. rab 
De bittert und ſchroff geworden, war doch ein) trefjs der Räumung Kubas ſich nicht kümmern Die Entlaſſung der amerikaniſchen Milizen ches gene 
. ritterlicher Charakter; das offene, liebens⸗ wollen. Den Amerikanern erwachſen jetzt wird mit der größten Beſchleunigung be- nöthig, daß der Meiſter ig darum kümmert, we 
De: würdige Benehmen des jungen Verwandten immer mehr Schwierigkeiten. trieben. Zwölf Regimentern, darunter neun ne ihre freie Zeit verwenden, wel 
R gefiel ihm, und als Ilſe ſpäter den Onkel| Nach einer Meldung aus Coruna jollen| Infanterie-Regimentern, iſt bereits die Mit- Danke, daß ihr J eu mug hoben neh 
. zum Abendbrot rief, fand ſie Kurt im die Aerzte in Erwägung gezogen haben, ob|theilung über die bevorſtehende Auflöſung Eltern immer dann, wenn ie wiſſen, ihr Kind 
155 eifrigſten Geſpräche mit ihm über Land⸗ alle heimgekommenen ſpaniſchen Soldaten] zugegangen. Die kubaniſche Junta unterſtützt kommt in ein christliches Haus. Wo man noch 
| 1 Ar e e ſich Pa junge Mann jetzt 1 e n werden ſollen. nach Kräften die Amerikaner in ihrem Vor⸗ Goten Wort und uri abe wo walt 1 
7 mit Eifer widmen wollte. — Na en Aeußerungen einiger mit der gehen, die Kubaner zu entwaffnen. e 1 
„ Es war gut, daß die Kurzſichtigkeit des „Alicante“ angekommenen Offiziere war 8 ed Kleiß. Sparfamkelt A Saale ii sp 0a 0 
3 alten Herrn ihn daran hinderte, das ſchel⸗ Santiago im Augenblicke der Uebergabe mit Provinzialnachrichten. ein ungebundene, liederliches Leben immer Hand 
1 miſche Zucken um die Mundwinkel ſeines Lebensmitteln und Munition verſehen. — ber Jaht auen de Ne Nerd Boten gebt, mit und kal Wait 5 
Be Gastes, wie die verrätheriſche Röthe im Um jo unrühmlicher ift die Kapitulation für koppel, der Gemeinde Gruppe 17 Pferden die kommt Heutzutage garnicht Daran un daß 
I Geſicht der Nichte zu bemerken, als er jie|die Spanier. ife bi [ itten. ie i 
* g . 175 Schweife bis zur Wurzel abgeſchnitte Menſchen etwas großes werden. Die hoch hin 
92 . vorſtellte. z 5 98 N Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß, an 5 * an Kreiſe e 0 Leite auejtveben, erreichen oft ihr Ziel nicht, und 1. 
i it s Eis rochen und e i i au.) Die neu zu erbauende 8 giebt d ie vi v N ichteten 
I Kurt en er 9 deſe Gaſt in 11 e en , e Jablonowo führt bei Scharnhorſt über eine Torf⸗ Eriftenzen, 1 fie ung n been an den 
* Sadetaus ‚ 9 Bi wieſe. Hier hat ſich ein großes Hinderniß einge⸗ | Landitragen begegnen, die „Vagabunden“, wie 
. gidebaus. Ueber die ſpaniſchen Verluſte an Menſchen⸗ſtellt, wie es wohl ſelten vorkommen dürfte. man fie nennt, die aber alle einſt aus dem 
E Onkel Adolf betrachtete Ilſe noch ſof leben auf Kuba wird jetzt berichtet: Von den Nachdem nämlich der Anfang der Erdichüttung | Elternhauje gingen als Kinder, auf welche ihre 
* ganz als Kind, daß fie nur wenig Gelegen- nach Kuba geſandten 200 000 Mann find nur über die Wieſe gemacht war, 5 der Schacht⸗ Eltern ihre Hoffnungen ſetzten. Es tom F 
I heit erhielt, in die Unterhaltung hineinge⸗ 2 Generale, 70 Offiziere und 1400 Mann meiſter des Unternehmers Heren S. zehn gefülte| vielmehr darauf an, daß einer, was er auc 
* zogen zu werde Meiſt ſaß fie mit ihrer auf d Schlachtfeld 55 d Lowris über Nacht dort ſtehen. Am nächſten] werde, in ſeinem Berufe ehrlich und treu, fleißig 
5 gen 3 EUER I OR We auf dem Schlachtfelde getödtet worden, Morgen waren dieſe verſchwunden; ſie waren ſo und ſparſam, ordentlich, mit einem Worte chr 
5 Arbeit am Fenſter und hörte ſtill zu, wenn während 1 General, 85 Offiziere und 750 tief hineingeſunken, daß man fie mit ſechs Meter lich lebt. Bann wird er immer ſein Auskommen, 
* die beiden Herren von den Reiſen, die der Mann ihren Wunden ſpäter erlagen und fang ur nter 1 nn ne 5 — 4 07 und . r 9 50 e 
9 F ; ; ; er 
(og Baron gemacht, oder auch von der Be⸗ 465 Offiziere und 8200 Mann wieder geheilt ehen, denn bereits vier Wochen hindurch werden 55 it ie ee ae vr 410 den 
32 wirthſchaftung der Güter mit einander wurden. Um jo entſetzlicher haben die di b fortgeſetzt, und 3 ch 
„ i a n. 3 . die Erdſchüttungen geſetzt, noch erhebt Knaben. Wohl dem jungen Mädchen, das na 
3 ſprachen. Selten bot ſich den jungen Leuten | Krankheiten gewüthet: Am gelben Fieber ſich der Damm kaum einen halben Meter über der Konfirmation noch eine Zeit lang im Eltern“ 
37 ein Augenblick zu ungeſtörtem Austauſch find nach amtlichen Angaben 350 Offiziere] der Wieſe. Dieſe ſelbſt, wie der herausgeguollene | Haufe bleiben kann! Denn ein 14 jähriges Mädchen 
I ihrer Gedank ber ; i 5 Torf haben ſich an den Seiten des Dammes das bisher nur für die Schule gelernt, gehört noch 
32 ; anten, aber Ilſen ſchienen dieſe und 13500 Mann gejtorben, an anderen zu geborſtenen und zerklüfteten Hügeln gehoben. nicht ins Leben Es kann uch dice es muß ert 
5 ae dennoch die ſchönſten ihres „Krankheiten“ (wahrſcheinlich infolge ſchlechter Schulitz, 26. Auguſt. (Turnfahrt auf der] das Nothwendigſte lernen. Tritt ein ſolches 
. ganzen Lebens. Ernährung) 130 Offiziere und 40 000 Mann.] Weichſel.) Der Turnverein Schulitz unternimmt Mädchen in den Dienſt mit hohen Anſprüchen und 


Und die Augen Kurts folgten ihr bei] Dieſe Statiſtik iſt aber vermuthlich ſehr am Sonntag gemeinſam mit dem Bromberger geringen Keuntnifien und ſchwachen Leistungen 
jeder Bewegung, freuten ſich an der lieb⸗ mangelhaft, und es dürften mindeſtens 100 000 Turnklub eine Fahrt mittels eigens dazu einge⸗ dann giebt es oft Streit und Verbitterung, falls 
e e , . 
ſich ſo wunderbar entwickelt hatte, daß er Zu den Friedensverhandlungen ſoll der tanzt werden ſoll. 5 ſo iſt eine Stellung in einem guten Hauſe — und 
(%%% TTT.) anherhal De ie Sul DE 
— 157 aß au alben inde i 1 8 N 3 1 2 7 r A 1 liches — tauſendma eſſer als, wie e tele 
. „das ihm dreiſt äußert haben, die zu löſenden Fragen ſeien direktion in Bromberg, iſt in gleicher Eigenschaft | blendete Eltern thun, daß fie ihre Töchter in die 

anzi it 
n 


geantwortet: „Ich bin die Ilſe vom Haide⸗ ſehr verwickelt. Spanien verzichte auf ſeine r ik ſchi i i 
5 h a 2 - zum 1. Oktober nach verſetzt. brik ſchicken. v abr 
haus!“ ſo ſchnell die geſetzte junge Dame Souveränetät in Kuba und Portorico, gebe] Obornik, 24. Auguft. (Der Kaiſer) hat dem 9 auc Kite Me Babritarbeiteriunen. welt 
geworden, die jo beſcheiden und doch voller jedoch feine Eigenthumsrechte auf Baulich⸗ Landwehrverein Murowana⸗Goslin eine pracht⸗ Freiheit, da ſie den Abend und den Sonntag fn 
1 


Würde die Stelle der Hausfrau einnahm. keiten, Kaſernen, Gefängniſſe, Arſenale, volle Fahne verlieben. ſich haben. Aber das Juſammenleben in dir 
E Ian, ’ aug na But Schneidemühl, 25. Auguſt. (Neue Kaserne. ikrä bringt vi it ſich für 
(Fortjegung folgt.) JGrundeigenthum und ähnlichen Beſitz nicht! Die für das zweite Bataillon des 149. 3 Feld und Seele Dort gibt 8 bine e Ele 


mente, welche die guten Sitten verderben. Und 
bleichebe nur die Fabrikarbeiterinnen an mit ihren 
wird en Geſichtern und welken Zügen, und man 
ſol au der Ueberzeugung kommen, wie ungeſund 
n ſein muß. Und dazu kommt noch die 
nichts fache: in der Fabrik lernt das Mädchen 
be von dem, was es einſt als Haufrau, als 
sold in und Mutter verſtehen muß. Gründet ein 
Ba nien Mädchen einen Hausſtand, dann tritt der 
lerne bott bald zu Tage. Eine Frau, die nur ge⸗ 
keinen hat, ſich zu putzen und zu amiüſtren, kann 
5 Mann glücklich machen. Sie verſteht nicht 
er Grenz nicht zu wirthſchaften, und das iſt dann 
Der Mad; warum es ſo viel zerrüttete Ehen giebt. 
ſucht Bean der kein gemüthliches Heim findet, 
der gm Vergnügen im Wirthshaus, und das iſt 
wenn piang vom Ende. Darum lieber dienen, 
der Frei Lohn auch geringer, der Arbeit mehr, 
Finder beit und des Vergnügens weniger iſt! 
zur ze ein Mädchen eine Herrſchaft, wo ſie 
auch bakilie gehalten wird, da möge ſie aushalten 
öhne ei geringerem Lohne. Und daß die hohen 
wirklz in Berlin und in anderen großen Städten 
auch ich eine Beſſerung der Stellen ſind, das iſt 
30 Thale Einbildung Manches Mädchen, das bei 
sparte lern auf dem Lande und in der kleinen Stadt 
nicht „kam in Berlin bei 60 Thalern und darüber 
nicht aus. Alſo Vorſicht liebe Eltern, es iſt noth, 
utunguf den Augenblick ſehen, ſondern an die 
uff taken ! 
dun; Eine Konferenz von Fortbil- 
16 und eb ellehr ern findet bekanntlich am 
der 5 17. September in Danzig ſtatt. Die Leiter 
Fragen rtbildungsſchulen waren erſucht worden, 
Grund. und Theſen, welche der Beſprechung zu 
Direkte gelegt werden ſollen, bis morgen an den 
aug der ftaatlichen Fortbildungsſchule in 


ſind 922 errn Kuhnow einzuſenden. Bis heute 


einge keinerlei Anträge bezw. Frageſtellungen 
von dengen Herr Direktor Kuhnow bemüht ſich, 
heim r, Eiſenbahndirektion in Danzig für die 
ermäßiehmer an der Konferenz eine Fahrpreis⸗ 
saung zu erlangen. 5 
vereMarmalſatzungen für Krieger⸗ 
oßlveja e.), Der 118 1 Landrath bringt im 
des „blatt“ folgenden Erlaß des Herrn Miniſters 
der Drtern vom 20. Juli d. Is, zur Kenntniß 
mit dertspolizeibehörden: „Im Einverſtändniſſe 
der 9410 Herrn Kriegsminiſter genehmige ich, daß 
Minis der Normalſatzungen für Kriegervereine 
folge ſter⸗Blatt f. d. i. Verw. von 1891 S. 89) 
zu Pod; Faſſung erhält: „Gäſten darf der Zutritt 
des Alichkeiten und ſonſtigen Veranſtaltungen 
Verei ereins geſtattet werden. Gäſte können zu 
Wenn ſsſitzungen nur dann eingeführt werden, 
Nüge fie den Anforderungen des $ 2 unter a. ge⸗ 
nicht An den Verhandlungen 6 7) dürfen ſie 
ſelbe theilnehmen. Auch darf die Zulaſſung des⸗ 
al „Gaſtes zu Vereinsſitzungen höchſtens drei 
erfolgen.“ 
don (Das Beſtellgeld der Zeitungs⸗ 
ſteltabonnen ten.) In Bezug auf das Be⸗ 
nelggeld, welches von den Zeitungspoſtabonnenten 
a den Abonnementsbeträgen zu zahlen iſt, 
Brick, dieſe die betreffenden Zeitungen durch die 
eig träger ſich mit überbringen laſſen, hat das 
guſchspoſtamt verfügt, daß, falls die Beſtellung 
Jalheine Zeitung oder eine Zeitſchrift „erit im 
beiten einer Bezugszeit“ neichieht, das Zeitungs⸗ 
hats geld dann von der Poſtanſtalt „nach Ver⸗ 
fon IB“ nur für den Zeitraum erhoben werden 
than. welchem die betreffende Zeitung noch 
bar Küchlich von der Poſt zu beſtellen ift. Ferner 
die das Reichspoſtamt beitimmt, daß die ſeitens 
Zei er Zeitungen am Schluſſe eines Jahres ihren 
engen beigefügten Wandkalender, welche bis⸗ 
bellanterſchiedslos als „außergewöhnliche Zeitungs⸗ 
6, nen“ mit einem Porto von / Pfg. pro 
binblar bezahlt werden mußten, von jetzt ab ge⸗ 
hrttenfrei befördert werden jollen, wenn ſie „nach 
alzem Aufdruck weniger eine Geſchäftsreklame, 
vielmehr nur eine Zugabe“ daritellen. 
Schl Ein Kiautſchauer) Herr Waldemar 
chin off, Feuerwerksmaat von Sr. Majeſtät 
SM „Irene“ weilt hier jeit geſtern auf Urlaub. 
ai dat ſich ununterbrochen 28 Monate in dem Oſt⸗ 
ug Iben Meere befunden, und die legte Zeit 
das von der Beſitzergreifung von Kiautſchau an 
Seribit zugebracht. Von den Mannſchaften jenes 
Kiachwaders wurden am 9. Juni 1500 Mann in 
fülſchau abgelöſt und nach Wilhelmshafen über⸗ 
Colt. Auf der Rückreiſe wurde Manila, Singapore, 
uunbo, Suez, Aden und Port Said angelaufen, 
lalds Mittelmeer bis Wilhelmshafen ging es 
ni) weg ohne weitere Stationen. Herr Schluroff 
fertzallch einige von Wilden in Nordauſtralien ge⸗ 
eren te Gegenſtände, die von denen bei einer Straf⸗ 
duration erbeutet wurden, hierher gebracht und 
ſchech den Drechslermeiſter Böttcher dem ſtädti⸗ 
N Muſeum übergeben laſſen. 
auch (Am morgigen Sonntage) findet 
Schl die Vogelwieſe im Viktoriagarten ihren 
up. Das mit einem Schlachtenpotpourri ab⸗ 
1 ehende Militärkonzert im Garten iſt abends 
einem Feuerwerk verbunden. 


Ref hr ab 
Gembicki’che teitbeftänbe des Hermann 


anrenlagers 


hierſelbſt, Culmerſtr iſtbi 
a 
gegen baare e 
0 aeriner ; 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Von meiner Reiſe zurückgeke 
habe die Arbeiten in — 


Atelier 


für moderne 


Dumenkleider 


übernommen und bitte um Bu: 
wendung von Aufträgen. 
Hochachtungsvoll 
J. Afeltowska, 
Seglerſtr. 23. 


ſtellt ein 


unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 


verlangt 


Stadtreiſender 


für einen patentirten 
Artikel geſucht. Hoher Verdienſt. 

Offerten unter W. D. an die Exped 
dieſer Zeitung erbeten. 


Malergrhilfen 


verlangt Jaeschke, Bäckerſtraße 6. 


Anſtreicher 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 86. 


Ein Bäckergeſelle 


als zweiter kann von ſofort eintreten 
bei A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Dachdeckergeſellen 


Kraut, Hundeſtraße. 


Lehrling 


ſucht per ſofort oder ſpäter 
Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Linen Tnufburjden 


Adolph Granowski. 


— (Vortrag Schack.) 


| Auf den morgen, 
Sonntag, Abend im Schützenhausſaale ſtatt⸗ 
findenden Vortrag des Verbandsvorſtehers des 
deutſch⸗ nationalen Handlungsgehilfenverbandes 
Herrn W. Schack⸗Hamburg weiſen wir nochmals 
hin. Herr Schack, der den Ruf eines guten 
Redners genießt, hat außer in Danzig auch in 
Elbing unter großem Beifall über die Lage des 
Kaufmannsſtandes geſprochen. 5 
„E. (Die diesjährigen Herbſtferien) 
für die Elementarſchulen des Kreiſes Thorn (mit 
Ausnahme für Podgorz und Mocker) ſind auf die 
Zeit vom 19. September bis 8. Oktober feſtgeſetzt. 

— (Die Füllenbrenntermine) finden 
nach Bekanntmachung der königlichen Geſtüts⸗ 
direktion Marienwerder ſtatt: am 29. Auguſt in 
Neuenburg früh 9 Uhr, 30. Auguſt Michelau, 
31. Wilhelmsmark, 1. September Culm, 2. Sep⸗ 
tember Culmſee, 3. September Brieſen, in dieſen 
Orten auch um 9 Uhr früh, am 5. September 
Strasburg nachm. 2 Uhr, 6. Rehden früh 10 Uhr, 
7. Garnſee früh 10 Uhr, 8. Marienwerder 9 Uhr, 
9. Mewe 9 Uhr. f FIR 

— (Beim Paſſiren der ruſſiſchen 
Grenze) brachte Unachtſamkeit den Kapitän 
vom Dampfer „Danzig“ aus Danzig ins Lebens⸗ 
gefahr. Am Donnerſtag gegen 7 Uhr wurde der 
Dampfer vom preußiſchen Grenzzollamt Schillno 
expedirt, worauf er ſeine Weiterreiſe fortſetzte. 
An der ruſſiſchen Grenzzollkammer war als 
Zeichen, daß die Kammer geſchloſſen ſei, die Flagge 
herabgelaſſen. Der Kapitän, welcher wahrſchein⸗ 
lich zum erſten Male über die Grenze fuhr, 
dampfte ruhig weiter und hörte auch nicht das 
ruſſiſche Stöj (Steh) des Poſtens, bis ihm einige 
Kugeln um die Ohren pfiffen und das Segel des 
Schleppkahnes durchlöchert war. Erſt jetzt ließ 
er den Anker fallen; ohne Strafe wird er wohl 
nicht abkommen. 0 

— Steckbrieflich verfolgt) wird von 
dem königlichen Amtsanwalt in Thorn der 21 
Jahre alte Arbeiter Anton Lewandowski, zuletzt 
in Siemon, Kr. Thorn, wegen Hausfriedensbruchs. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in Portemonnaie mit Inhalt. 

Näheres im Polizeiſekretariat. 


* Aus dem Drewenzwinkel, 27. Auguſt. (Die 
Drewenz) hat jetzt jo kleines Waſſer, daß die Schiff⸗ 
fahrt auf derſelben bald aufhören muß. Geſtern 
gerieth der Thorner Dampfer, welcher den Markt⸗ 
verkehr zwiſchen Zlotterie und Thorn vermittelt, 
ſehr oft auf Grund; durch einen Handkahn mußte 
dem Dampfer Erleichterung geſchaffen werden. 

n dieſem Jahre haben Dampfbagger das Strom⸗ 

ett vertieft, aber nicht zur Genüge. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß die königliche Strombau⸗ 
Verwaltung wieder einen Bagger ſtationirte, um 
das Bett weiter zu vertiefen. 


Mannigfaltiges. 

(Der langjährige Kammer⸗ 
diener des Fürſten Bis march), 
Pinnow, wird auf Befehl des Kaiſers eine 
Anſtellung als Portier bei der Reichs- 
regierung erhalten. Auch für die übrigen 
durch den Tod des Fürſten Bismarck zeit⸗ 
weilig außer Stellung gekommenen Ange⸗ 
ſtellten ſoll durch die zahlreichen Freunde 
des Verewigten in ähnlicher Weiſe geſorgt 
werden. 

(Die enorme Hitze der 
Woche) hat im Berliner Straßenbilde 
merkliche Spuren hinterlaſſen. Das Laub 
der Bäume iſt theilweiſe verdorrt und ab⸗ 
gefallen, ſodaß man glauben könnte, der 
Oktober hätte ſchon feinen Einzug gehalten. 
Im Thiergarten ſtehen ebenfalls viele Bäume 
faſt entlaubt da, und dürre Blätter bedecken 
die Wege. 


letzten 


(Billige Rebhühner.) Während 
allgemein über hohe Fleiſchpreiſe geklagt 


wird, ſind Rebhühner diesmal ſehr billig. 
Bei Auktionen in der Berliner Zentralmarkt⸗ 
halle erzielten junge Rebhühner höchſtens 
50, alte dagegen nur 40 Pfg. pro Stück. 
Seit mehr als 10 Jahren iſt eine derartige 
große Zufuhr (an einem Tage 14 000 
Stück) niemals wahrgenommen worden. 
(Selbſtmord.) Der Rechtsanwalt Dr. 
Kirger in Hamburg hatſich am Mittwoch Vorm. 
in einem Anſtandsorte am Rodingsmarkt durch 
einen Revolverſchuß in den Mund getödtet. 
Das Motiv der That iſt nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit bekannt geworden, 


Ein Müllergeſelle 


wird von ſofort geſucht. 
Koths, Gremboczyn. 


Zwei perfekte Köchinnen 
weiſt nach Litkiewicz, Miethskomp., 
Bäckerſtraße 23. 


Eine anſtändige Frau 


zum Gebäckaustragen kann ſich melden 
in der Bäckerei von A. Kamulla. 


Aufmürterin 
von ſogleich geſucht 
Friedrichſtraße Nr. 2, 1. Et. 


Vollkommen truppen⸗ und 


ſtraßenſicheres Pferd, 
fehlerfrei, für leichtes Gew., 


zu verkaufen. 
Hauptmann Hirsch, Fiſcherſtr. 51. 


allgemeinen 


Zu vermiethen pr. 1. Oktbr. er. 


2 möblirte Zimmer, 
parterre gelegen, nebſt Burſchengelaß, 
auf Wunſch ferdeſtall. Zu erfragen 
Brückenſtraße 8, 1. Etage. 


pekuniäre Sorgen angegeben. Was bei dieſem 
Vorkommniß beſonders bemerkenswerth er⸗ 
ſcheint, iſt der Umſtand, daß der Verſtorbene 
in den 60 er und Anfang der 70er Jahre 
Bureauchef einer der größten Hamburger 
Advokatenfirmen war, deren Theilhaber ſpäter 
ſämmtlich durch Selbſtmord endeten. 

(Furchtbar geendet) hat, wie ſchon 
kurz gemeldet, eine Hochzeit in Herxheim bei 
Landau in der Pfalz. Der Bräutigam Heinrich 
Scholl von Schwegenheim und die Braut Maria 
Schumacher von Herxheim feierten ihre Hoch⸗ 
zeit am 20. Auguſt. Während die Hochzeits⸗ 
geſellſchaft beim Abendeſſen ſaß, entlud ſich 
gegen 10 Uhr ein Gewitter von ſeltener 
Heftigkeit. Ein Blitzſtrahl durchſchlug an 
dem Hauſe, in welchem die Hochzeit gefeiert 
wurde, ein Fenſter. Die Hochzeitsgäſte 
waren in direkter Nähe deſſelben. Auf die 
ſchnell bekannte Hiobspoſt eilten Nachbarn 
in das Brauthaus. Gleich beim Eingange 
in das Haus lag die Braut im Brautkleide 
todt, vom Blitze erſchlagen. Der herbeige⸗ 
holte Arzt machte Wiederbelebungsverſuche, 
aber erfolglos. Der Bräutigam wurde im 
Nebenzimmer gebettet, er war vom Blitze 
gelähmt. Ein weiterer Hochzeitsgaſt wurde 
im hinteren Zimmer untergebracht. Der 
Blitz hatte auch ihm, einem jungen, blühen⸗ 
den Menſchen ein jähes Ende bereitet. Die 
e Gäſte kamen mit dem Schrecken 
avon. 


(Im FJieberdelirium verunglückt.) 
In Bad Wildungen ſtürzte nachts ein Kurgaft 
aus Mülheim a. d. Ruhr, deſſen Krankenwärter 
eingeſchlafen war, im Fieberdelirium aus dem 
oberen Stockwerk eines Hauſes in der Brunnen⸗ 
Allee und blieb ſofort todt. i 

(Falſchmünzer in Agram) Die hieſige 
Polizei kam einer weitverzweigten Falſchmünzer⸗ 
bande auf die Spur. Mehrere Perſonen, die 
falſches Geld in Agram verbreiteten, ſind bereits 
verhaftet. Die Falſchmünzer ſelbſt, die in Oeſter⸗ 
reich wohnen, ſind bekannt und ihre Verhaftung 
iſt angeordnet. J 

(Entdeckung eines neuen Gaſes.) 
Nach einem Telegramm aus Newvyork hat der 
dortige Gelehrte Charles Bruſh die Entdeckung 
eines neuen Gaſes von außerordentlichen Eigen⸗ 
ſchaften angekündigt, welches er Aetherion nennt, 
da es ihm mit dem hypothetiſchen, den Weltraum 
füllenden Aether verwandt ſcheint. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Auguſt. Der Kaiſer ließ ſich 
Donnerſtag Nachmittag zu Kaſſel im Schloß⸗ 
park in ſeiner Tropen-Uniform photographiren, 
desgleichen die Herren des Gefolges. Es 
wurden zuſammen 40 Aufnahmen gemacht. 
Geſtern Abend 6 Uhr 55 Min. traf der 
Kaiſer mittels Sonderzuges auf der Station 
Wildpark ein. Zum Empfang auf dem 
Bahnhof hatten ſich die Kaiſerin, die Prinzen 
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar, ſowie 
der Polizeipräſident v. Balan eingefunden. 
Sofort nach der Ankunft des Kaiſers fuhren 
die Majeſtäten im offenen Zweiſpänner nach 
dem Neuen Palais. 

Hamburg, 27. Auguſt. Der verheirathete 
Tapezierer Kopp ſchoß ſeiner Geliebten, einer 
in einem verrufenen Hauſe in der Ulrikus⸗ 
ſtraße angeſtellten Wirthſchafterin, eine Re⸗ 
volverkugel in den Kopf, wodurch ſie tödtlich 


u wurde; Kopp erſchoß ſich darauf 
elbſt. 
Paris, 26. Auguſt. Präſident Faure 


richtete anläßlich der Wiederkehr des Tages 
ſeines vorjährigen Beſuches in Rußland an 
den Kaiſer von Rußland ein Telegramm, 
auf welches der Kaiſer erwiderte. 

Paris, 27. Auguſt. Nach amtlicher Mit⸗ 
theilung befindet ſich der verloren geglaubte 
Kreuzer „Brouix“ in Saigon und bleibt dort 
bis zum Sonntag. 


Madrid, 26. Auguft. Im heutigen Miniſter⸗ 
rathe kamen Telegramme aus Corunng zur Ver⸗ 
leſung, nach welchen beim dortigen großen Brand 
die Mannſchaft des deutſchen Schulſchiffes „Nixe“ 


doch werden | wirkſame Hilfe leiſtete. Die Regierung beauftragte 


den Marineminiſter, den deutſchen Seeleuten den 
ank Spaniens auszuſprechen. 

Liſſabon, 27. Auguſt. In der Münze 
wurde ein Diebſtahl an Kupfer im Werthe 
von 45 000 Mark entdeckt. 6 Beamte find 
bereits verhaftet, leugnen jedoch. 

London, 26. Auguſt. Nach einer Waſhingtoner 
Drahtmeldung des „Daily Chronicle“ ſoll Eng⸗ 
land vorgeſchlagen haben, Jamaika gegen ein 
gewiſſes Philippinengebiet zu vertauſchen. Iwiſchen 
Deutſchland und England ſchweben augenſcheinlich 
wichtige diplomatiſche Verhandlungen. Der deutſche 
Botſchafter Hatzfeldt hat faſt täglich lange Be⸗ 
prechungen mit dem Miniſter Balfour, der den 

remierminiſter Salisbury während deſſen Ur⸗ 
laubsreiſe vertritt. 

Warſchau, 26. Auguſt. Dieſer Tage iſt eine 
Abordnung der hieſigen deutſchen Kolonie nach 
Paläſtina abgereiſt. Sie will die Reiſe ſo ein⸗ 
richten, daß ſie gleichzeitig mit dem Kaiſer Wil⸗ 
helm in Jeruſalem eintrifft und demſelben eine 


Huldigung darbringt. 
Warſchau, 26. Auguſt. In Podwoloczyska 


ſtehen die Bahnmagazine, welche in der Vorſtadt 
Jezierna belegen ſind, in Flammen. Nachdem 
bereits in der Umgebung zahlreiche Brände aus⸗ 
gebrochen waren und mehrere Hausbeſitzer ano⸗ 
uyme Briefe erhielten, worin die völlige Ein⸗ 
äſcherung von Podwoloczyskg angekündigt wird, 
iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß es ſich um 
eine Brandſtifterbande handelt. Die ganze Gegend 
iſt in furchtbarer Aufregung. 


Petersburg, 27. Auguſt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind geſtern Abend nach Moskau 
abgereiſt, wo ſie heute eintreffen werden, um an 
der Einweihung des Denkmals Alexander II. 
theilzunehmen. Abends findet im Kreml⸗Palais 
ein Galadiner ſtatt. Montag iſt Truppen⸗ 
revue, darauf Grundſteinlegung für das 
Muſeum der ſchönen Künſte, das den Namen 
des Kaiſers Alexander III. tragen ſoll. 

a Newyork, 26. Auguſt. Der amerikaniſche 
Hilfskreuzer „Prairie“ mit 4000 Mann au 
Bord ſtrandete in der Nähe von Montague. 
Die Truppen wurden wohlbehalten gelandet 
und das Schiff ſpäter wieder flott gemacht. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
127. Aug. 26. Aug. 


Zend. Fondshörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21650 1216-60 
Warſchau 8 92 3 . . 21615 216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 95 169—95 
Preu i e Fonſols 3% 95 —50 95 — 40 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 1102-30 102 —40 
ze iſche Konſols 3%, % 102 —40 102 —40 
ei Rei eile 3% . 94—75 94—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% 102 —40 102 —50 
rg Pfandbr. 39% neul. U.] 91—20 | 91—00 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ 99—80 | 99-80 
100—00 10010 


Poſener Pfandbriefe Fe 47 771 


Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 101-00 101-10 
Türk. 17 Anleihe . . 27-20 27 20 
en e Rente 4%. . 1 2-75 92-80 
Rumän. Rente v. 1894 4, | 93-80 | 93—80 


Diskon. Kommandit⸗Autheile 

Harpener Bergw.⸗Aktien 

Thorner Stadtanleihe 325 | 98—75 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 74% 
SS 

70er loco 153-50 | 5370 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 26. Auguſt 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer N N05 RR: 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750-804 Gr. 150 —158 
Mk., inländ. bunt 761—783 Gr. 143—150 
Mk., inländ roth 756-821 Gr. 141—151 Mk., 
tranſito hochbunt und weiß 756 Gr. 125 Mk., 
tranſito roth 774 Gr. 112 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 679 
bis 750 Gr. 118—124¼ Mk., tranſito grob⸗ 
körnig 768 Gr. 90 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 674 Gr. 95 Mark, tranſito kleine 609 
ae K. Gr. 82—85 Mark, ohne Gewicht 80 


ark. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 —125 ME. 


Jakobs⸗ 


Horner Öathskeller antun), == 


empfiehlt: 


Grosse Krebse, Krebssuppe, 
besten russ. Caviar (ohne Salz), gross-graukörnig. 
Junge Rebhühner und Sauerkohl. 
fr.Seezungen u. Remoulade 
fr. Schleie (blau), Aale u. junge Zander etc. 


eute: 


Jungen Rehrücken ung Rehkeule, 


Feinste grosse Pfirsiche. 


Anerkannt best bekömmliche Biere sowie schöne 


Mosel- und gute Bordeaux-Weine. 
Angenehmster Aufenthalt. 
Mit Hochachtung 


Mayling, 


Inhaber der Thorner Rathskellerei. 


Carl 


Sonntag den 28. Auguſt: 
Großes ag 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
O. Bliesener. 


1 Plätterin wich Veſchaftig. 


4 in und außer dem 
Hauſe. Hellwig, Gerberſtraßel 3/15, 
neben der Töchterſchule. 


Kleine Beamtenwohuung 


zu vermiethen Kraut, Hundeſtr. 2. 


Geräumiger Keller 
ſofort oder zum 1. Oktober zu verm. 
H. Rausch, Gerechteſtraße. 


Pferdeſtälle und Wagenremiſe 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


Zwei Eintrittskarten, 


auf Max Krüger lautend, zum Be⸗ 
treten und Befahren der Forts Mord 
und Scharnhorſt verloren gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 

A. Rapp, Fleiſchermeiſter. 


Heute Nacht entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren, in Ge⸗ 
duld getragenen Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Bruder und 
Schwager, der Rangirmeiſter 


Heinrich Ristow 


im Alter von 47 Jahren, 
was mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 

die trauernden Hinterbliebenen. 


Podgorz, 26. Auguſt 1898. 

Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Donnerſtag Abend 11 
Uhr verſchied nach langem, 
ſchweren Leiden meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, die Schacht⸗ 
meiſterfrau 


Mathilde Dombrowska 


im noch nicht vollendeten 53. 
Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen ; 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 27. Auguſt 1898. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schlacht⸗ 
hausſtraße 39, aus ſtatt. 


— — —— — — 


Dankſagung. 


Allen lieben Freunden für 
die herzliche Theilnahme bei 
der Beerdigung meiner lieben 
Frau, unſerer guten Mutter, 
insbeſondere Herrn Oberzoll⸗ 
Inſpektor Kehrl, dem Muſik⸗ 


korps Nr. 61 für die herr⸗ 
lichen Kranzſpenden und die 


ſchöne Grabmuſik, ſowie 
Herrn Superintendent Hänel 
für die troſtreichen Worte 
ſagen ihren innigſten Dank 
Otto Nicolaus 
und Kinder. 


Bekanntmachung. 


Auf der ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
kämpe ſoll eine größere Anzahl 
guter Wieſenparzellen in Größen 
von 1.5—8.7 ha. (6-35 Morgen), 
ſowie die ehemalige Förſterei 
Smolnick nebſt dazu gehörigen 
Acker⸗ und Wieſenland für die 
Zeit vom 11. November d. J. ab 
auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. ; 

Wir haben hierzu einen Termin 
an Ort und Stelle auf Mitimoch 
den 7. September, beginnend 
vormittags 8 Uhr in Grünhof 
bei Thorn III, anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, 
daß die ſpeziellen Verpachtungs⸗ 
bedingungen in dem Termin ſelbſt 
bekannt gemacht, aber auch vor⸗ 
her im Bureau 1 (Rathhaus) 
eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen. Erſtattung von 0,60 Mk. 

chreibgebühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden können. 

er Meiſtbietende hat im 
Termin die halbe Jahrespacht 
5 Bietungskaution zu hinter⸗ 


egen. 

Der Hilfsförſter Neipert zu 
Thorn III iſt angewieſen, den 
Pachtliebhabern die einzelnen 
Parzellen auf vorheriges An⸗ 
ſuchen jeder Zeit vorzuzeigen, ſo⸗ 
wie etwa gewünſchte Auskunft 
zu ertheilen. 

Thorn den 26. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


3,00 Mk. 


und Anbringen 2,50 Mk. 
1 Glühkörper mit An⸗ 
bringen 0,70 Mk. 
1 Glühkörper zum 
Juvelbrenner mit An⸗ 
F 0,60 Mk. 


e ſich zu verheirathen, 


K findet ſtets bei mir 
in maſſiv goldenen 
geſtempelten Trauringen, Paar von 


große Auswahl 


12—50 Mk. 
4 Mk. an. 
Louis Joseph, 


Uhren, Goldwaaren, Brillen, 


Seglerſtraße. 


I fait neue Nähmaſchine 


ft billig zu verk. Brückenſtr. 38, 4 Tr. 


Goldplattirt Paar von 


ſolideſte, erſtklaſſige Maſchine, 
von faſt allen Staats⸗ und Zivil⸗ 
behörden eingeführt. 


Viktoria-Fahrräder, 


Kennern beſtens empfohlen. 


Waffenrad 


Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
deutschen und amerikanischen Herren- und 
Damen-Fahrräder 


ſchon von 150 Mark an. 


Größtes Lager in allen Zubehör⸗ und Erſatztheilen. mE 


Theilzahlung gestattet. 
Fahrunter 


Gerechteſtraße Nr. 6. 


ı Ziegeleipark. 


Sonntag den 28. Auguſt er.: 
Grosses 


Extru-Concert 


von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 4% Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Eintritt 25 Pf. 


Schützenhaus. 


(Sonntag den 28. Auguſt er.: 
} Grosses 


5 5 2 12» 1 2 
Allitär- 1 
von der - 
Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 

Stabshoboiſten Herrn Stork. 

Familienbillets (3 Perſ. 50 Pf.) 
ſind nur im Vorverkauf bis abends 
7 Uhr bei Herrn Grunau vorräthig 
An der Abendkaſſe a Per ſon 


Fritz Schneider. 


Meuftädtilcher Markt 22, 


neben dem Königl. Gouvernement. 
Spezialgeſchüft 
für fertige Herren- und 


Knaben⸗Garderobe. 


Anfertigung nach Maaß. 
Geſchäftseröffnung Anfang September. 


Uhrmacher Leop. Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 
Ahren, Ketten, Gold⸗ und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Veparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Diesjähriges Roggen und 
Weizenmehl, 


in beſten Qualitäten, empfiehlt 
Joh. Begdon, 
Gerechteſtraße. 


Der Ausſchank der 
Sponnagel'ſchen Brauerei 


iſt vom 1. September er. zu vergeben 
Meldungen im Reſtaurant daſelbſt. 


SS 

e 
Jpazierfahrt 

Sonntag den 28. Auguſt er. 


fährt Dampfer „Emma“ 


nach Gzernewitz. 


Es giebt Familien, in denen man- 
gelhafter Haarwuchs u. frühzeitiges 
Ausfallen der Haare erblich ist. Für 
diese ist es besonders nothwendig, 
dass sie zur täglichen Pflege des 
Haares nichts anders als Javol ge- 
brauchen, denn Javol erhält die 


Schlüſſelmühle. 


"Sonntag den 28. Anguſt er.: 


Haare so lange dies nur irgend | edungen im Meſtaurant Dayelbit. 6 

möglich ist, länger als alle andern | Zur Mitnahme ins Manöver empfiehlt rFOMSEesS 
Toilettenmittel. Der Einfluss des | vorzüglich harte Mi 242 

Javol auf die Conservirung der 8 3 ! | ar- ONCE 
Haare und deren Wachsthum ist Cervelat und Salamiwurſt J 
eminent. Preis per Flaschen für W. Bomann. ausgeführt 


langen Gebrauch ausreichend Mk. 2. 
In Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drogenhandlung. 

Anton Koczwara, 3 


Ein gut erhaltenes > 
Pianino 


wird zu kaufen geſucht. Näheres in 


Regiments Nr. 15. 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 Pfg. 
Es ladet freundlichſt ein 


N der Expedition dieſer Zeitung. Sobolewski. 
Großer Glasſchrauk, Ein großer, heller trockener Fabr ikmüdchen 


für jedes Geſchäft paſſend, 2 große 
Kleiderſchränke, 1 Hängelampe 
billig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Keller, 


zu jedem Geſchäft geeignet, vermiethet 
Rausch. 


werden angenommen. 


Honigkuchenfabrik. 


Gelegenheitskäufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Seiden⸗-Stoffen 
wollenen Kleiderstoffen n 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


G. Peting's Wwe., Thorn, = 


1 = 
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. & 


Abfahrt 3 Uhr vom Prahm Arthur. als angenehmen Aufenthalt. 


von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 5 


Herrmann Thomas, einkunft. Zu erfr. in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


Breiteflt. l. S. DAVID. Sreiteft. . ,, 


ſtatt. 


Kaufleute! 


über das Thema ſprechen: 


Schädigung des Kaufmannſtandes durch die Waaren⸗ 
häuſer und mamſchbazare 


0 R (ieh: elegante, exakt gearbeitete Am Sonntag den 28. Auguſt er. abends 8 Uhr 
2 Maſchine, [ ich i Ge⸗ „wird im 
„Diamant-Fahrräder, Bienen Delle 1081 den = Saale des Schützenhauses zu Thorn 
5 feinſten Kreiſen einführte. = 4 der Verbandsxorſteher des 8 
Ge. PR — deutſch⸗nationalen Handlungsgehilfen⸗Verbande 
&Sirius-Fahrräder mit allen Verbeſſerungen ausgeftattet. | a PR Derr W. Schack-Hamburg 
an 
2 von Dreyse in Sömmerda. Vorzügliche Marke. III öffentlicher Verſammlung 
j 
8 
— 


un 
Wie iſt dem Kaufmannsſtande zu ſeinem früheren 
Anſehen zu verhelfen? 
Hierauf: Freie Aus ſprache. h 
Zu dieſer Verſammlung werden hiermit eingeladen sämmtliche 
felbäftändigen Kaufleute von Thorn und Umgegend, fümmtlicht 
Handlungsgcehilfen, überhaupt jeder Kaufmann, dem noch nic 
jedes Intereſſe für die Hebung ſeines Standes verloren gegangen iſt, 
ſowie Alle, welche ſich für das Wohl und Wehe des 
Handels ſtandes intereffiren. 


Deutſch-nationaler Handlungsgehilfen-Verband. 
Ortsgruppe Thorn. 
Eintritt frei. 


Viktoria- Theater. 


Sonntag den 28. Auguſt 1898: 


Letzter humoristischer Liederabend. 


Programm à la 


Leipziger Quartett- u. 


am 
Coupletsänger. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Duszynski 50 Pf., Abendkaſſe 60 Pf. 


Unwiderruflich bis Sonntag den 28. August. 
Viktoria- Garten 


und angrenzendes Gelände. 


Erſtes weſtyreuß. Dolksfell 


a la Dresdner Vogelwiese, 


Sonntag den 28. Auguſt 1898 abends 9 Uhr: 


Grosses Brillant - Feuerwerk, 


u. a.: Schlachten-Potpourri, Beschiessung von Magdeburg. 
Von nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes Militär-Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Wilke. 


Entree 10 Pf., Kinder in Begleitung Erwachſener frei: 
Restaurant N 


Rudaker Park. - 
(3 


ur Erholung). 


Empfehle meinen 


wunderſchöänen Garten 


Vortrage findet gemüth 


0 


Culmſee 


Sonntag den 28. d. Mts. 
goöglingsabtheilung 8 Uhr vo 
Kriegerdenkmal, Hauptabtheilung 2 UN 
vom Stadtbahnhof. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag , 
von nachm. 5 bis 7%, Uhr abends 


Unterhaltungsmufit 


im Garten. 
Nachdem: 


Familienkränzchen. 


Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tuanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews- 


Großer Garten mit, vor? 
züglicher Kegelbahn. 


2 elegante leere Zimmer, ſep. Einger 


zum 1. Oktober zu vermiethen 
Täglicher Kalender. 


Jeden Sonntag großes Enten ⸗ 
auskegeln. 
Scheel, Rudak. 


58 Jeden Sonntag: 


Gi 


Thorn 


nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Kar, 
8.30 Uhr. 


Gaſthaus 
in der Nähe von Thorn, viele Jahre 
in einer Hand, beſ. Umſtände halber 
zu verkaufen. Anzahlung n. Ueber⸗ 


Brombergerſtraße 78, pt. 


Qu 


Hienſtag 


2898. 8 


Septbr.. 


Oktober. 


— 


Hierzu Beilage und ilfuſtrirte 
Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


rr wu a een Sine 


DoS SAA e SS- Ser 


N 


—— — 


I. ke November d. Js, nachgeſucht habe. 


eilage zu Nr. 201 der „Thorner 


Sonntag den 28 Auguſt 1898 


Preſſeꝰ 


Provinzialnachrichten. 


al culmſee, 26. A 8 
26. Auguſt. (In der geſtern ab⸗ 
Porfeen Stadtverordnetenſitzung) gedachte der 
in die x err Zimmermeiſter Welde vor Eintritt 
es dahlilesordnung in kurzen, warmen Worten 
Bisma hingeſchiedenen Altreichstanzlers Fürſten 
on ihrer zu deſſen Ehren ſich die Verſammlung 
Tagesaren Sitzen erhob. Nach Eintritt in die 
Rebiſſordnung nahm die Verſammlung von den 
nd Ronsprototollen der Kämmereikaſſe pro Juni 
rath uli er., ſowie von der durch den Provinzial⸗ 
om erfolgten Genehmigung der zur Deckung des 
Steuer nalſteuerbedarfs pro 1897 98 feſtgeſetzten 
löſuner zuſchlä e Kenntniß und genehmigte die Ab⸗ 
nen N der auf hieſigen Grunzſtücken eingetrage- 
miſſi enten ꝛc. durch die königl. Spezial ⸗Kom⸗ 
Theilen in Bromberg und die Pflaſterung eines 
unter der nach Wittkowo führenden Landſtraße 
bis er Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel 
chüſſen Höhe von 4000 Mark aus den Ueber⸗ 
nf en des Jahres 1897,98. Mit der definitiven 
als ellung des Militäranwärters Mrongowius 
Großetadiſekretär und des Militär ⸗Invaliden 
dam mann als Schuldiener erklärte ſich die Ver⸗ 
besch. ung einverſtanden. Sodann wurde noch 
! Veſſen, daß der nach Glauchau führende Weg 
Ba erlegung des Schienengeleiſes des hieſigen 
uhofes als öffentlicher Weg beibehalten wird. 
bier, Culm, 26. Auguſt. GBataillonsprämien⸗ 
emden. Wahl zum Gemeindevorſteher.) Bei 
den heutigen Bataillonsprämienſchießen errang 
Drei . 8. vom General Wrangel geſtifteten Ehren⸗ 
a einen goldenen Hirſchfänger, der alljährlich 
geſchoſſen wird, der Jäger Litwin von der 
an Stela his — In der Ortſchaft Solken wurde 
abasftelle des Beſitzers Ewert, deſſen Amtsperiode 
Ggelaufen war, der Beſitzer Johann Zils zum 
meindevorſteher gewählt. 
eſtechönſee, 25. Auguſt. (Einem Betrüger) find 
Altern hier mehrere Bürger in die Hände ge 
Lei en. Als Vertreter der Firma Wilh. Breneke⸗ 
vo ſammelte der Mann Beſtellungen auf 
unde Rachfolge Chriſti von Thomas a Kempis“ 
Da ließ ſich 5 Mark für das Exemplar anzahlen 
eine Fremde ließ ſich bei dem Herrn Pfarrer erſt 
wurd Empfehlung für das Werk ſchreihen, und jo 
Id d es ihm leicht, eine Reihe von Beſtellungen 
rd. Anzahlungen zu erhalten. Er nannte ſich 
hun reuß, auch Lehmann, trug einen langen, 
a zwarzen Rock und iſt noch jung. Nachmittags, 
N man die Betrügerei merkte, war er mit 
Üinterlaffung ſeiner Schulden im Hotel für 
MS und Koſt verſchwunden. 


ER 26. Auguſt. (Zuckerfabrik Neu⸗Schön⸗ 
ell 
in 


chaft Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee fi 

wog den 28. September, mittags 11 ½ Uhr, 
folgeet Zuckerfabrik ſtatt. 
6 
g der 
ent auf Decharge⸗Ertheilung, eventl. Wahl 
lieb, Reviſions⸗Kommiſſion zur P 
Adele des Geichäftsiahres 1897/8. 


. 4) Beſchlußfaſſung über Aenderung des 
und über Wegfall des 8 27 des Statutes. 
einirieſen, 25. Auguſt. (Eine Sitzung der ver⸗ 
aten Gemeindeorgane) fand am Mittwoch in 
0 evangeliſchen Kirche ſtatt. Nachdem vom Vor⸗ 
eden zunächſt die Jahresrechnung der Kirchen⸗ 
A pro 1897/98 vorgelegt und dem Rendanten 
de laſtung ertheilt war, wurde mitgetheilt, daß 
Le Kantor Fiſcher ſeine Pr sum 
n Aner⸗ 
ſeiner 50 jährigen treuen Dienſte wurde 
von antor Fav einſtimmig eine Penſion 
ben. Mark bewilligt. Zugleich wurde in An⸗ 
ben acht der Mehrleiſtungen, welche die Kirchen⸗ 
licheiten ſeit der Anſtellung des zweiten Geiſt⸗ 
en zu übernehmen haben, das Gehalt des 
in 


un 
de un 


hi 


antors und des Küſters neu geregelt. Weiter⸗ 
dur wurde über die Vergrößerung der Kirche 
eu a. einer ch Ha en Orgelbau 

ie über den Orgelbau 

verhandelt. Mit Rüchicht darauf, daß ein Theil 
leurde jedoch 


den ge bis zur nächſten Sitzung vertagt. Nach⸗ 


ube⸗ Kgl. Roßgarth Herr Schneider⸗ 
rt. Günther⸗Brieſen zum Mitglied der 
die Situwertretung gewählt worden war, wurde 


ug geſchloſſen. 
c dem . Auguft. (Zuckerfabrik Schwetz.) 
Bugpen 3 Geſchäftsbericht der 
dr uckerfabrik für 1897/98 begann die 
5 ane gu 11 ben in ab 1005800 
55 urden in agen 

1891000 Rüben und 14890 Zentner Melaſſe gegen 
1 ter Rüben und 23880 Zentner Melaſſe 
liche N üpeigen Kampagne verarbeitet. Die täg⸗ 
3 enverarbeitung betrug 14140 Zentner 


gegen 13884 im Vorj 
e ahre. Die Rüben hatten 
men Sudergepatt bon 14,2 gegen 13,6 Brozent 


ich zu Abſchreibungen B 
Ac ade on alſo auch g 
icht gezahlt. Zur nächſten Kampa 

die neuerbaute Schnitzel ⸗ Trocknungsanlage 1 


| Betrieb, wodurch die Fabrik bedeutend an Schnißel- 


aber ten ſparen wird. Den Hauptvortheil werden 

viel werthvolleres Futter bekommen. 

R Tuchel, 25. Auguſt. „Beſitzwechſel.) 
ittergut Lubierzun hat die Spolka Ziemska in 

kane von Herrn Schwemin für 240000 Mark ge⸗ 


Dt. Krone, 24. Auguſt. (Herr Oberpräſident 


| don Goßler) traf heute in Bethkenhammer ein 
f HL Cote died Kühnemann'ſchen Induſtrie⸗ 


dadurch die Rübenbauer haben, indem ſie D 
Das V 


Zempelburg, 25. Auguſt. (Ein wackerer Fuß⸗ 
änger), Namens Ribbe aus Königsberg, der 
infolge einer auf 1000 Mk. lautenden Wette den 
Weg von Königsberg bis Köln in 40 Tagen zurück⸗ 
legen will, paſſirte geſtern Nachmittag, am 7. Tage 
nach Antritt ſeiner Fußtour, unſeren Ort. R. läßt 
ſich in allen von ihm berührten Ortſchaften eine 
Beſcheinigung über ſeine Durchreiſe geben. 


Marienwerder, 25. Auguſt. (Das 100 Kilometer⸗ D 


rennen), das mit dem am 4. Sept. in Marienwerder 
ſtattfindenden Radfahrer Gautag und der zehn- 
jährigen Stiftungsfeier des hieſigen Radfahrer⸗ 
Vereins und Bannerweihe verbunden iſt, geht von 
Marienwerder über Graudenz, Leſſen, Freyſtadt 
Marienwerder. Nachmittags 3 Uhr iſt Preis⸗ 
Korſo durch die Stadt, dann Preis-Reigen etc. 
Für das 100 Kilometerrennen hat der Gau 29 
Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 70 und 45 Mk., 
ſowie zwei ſilberne Medaillen und ein Ehren⸗ 
Diplom geitiftet (Einſatz 10 Mark). Beim Preis⸗ 
Korſo find drei Preiſe (40, 30 und 20 ME), außer- 
dem für beſten Blumenſchmuck der Räder ein 
Ehrenpreis von 25 Mark zu erringen. Beim 
Preis⸗Reigenfahren 3 Preiſe (60, 40 und 20 Mk.) 
heim Niederrad⸗Kunſtfahren 2 Preiſe (30 und 
20 Markk.), beim Duett⸗Fahren ein Ehrenpreis 
(25 Mk. pro Paar). ä 2 

Marienburg, 24. Auguſt. (Der diesjährige Luxus⸗ 
Pferdemarkt) in Marienburg findet am 13. und 
14. September ſtatt. Die Pferdeankaufskommiſſion 
beginnt ihre Thätigkeit ſchon am 12. September. 
Die Prämiirung des Pferdezuchtmaterials beginnt 
am 14. Septbr. morgens 8 Uhr. 

Danzig, 26. Auguft. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler kehrt heute Abend von ſeiner 
am vergangenen Sonntag nach Berlin unter⸗ 
nommenen Reiſe, bei der er auf der Rückfahrt 
auch Städte unſerer Provinz beſucht hat, zurück. 
— Ein Bezirkstag des Bezirks Danzig des Ver⸗ 
bandes deutſcher Poſtaſſiſtenten findet am 4. Sep⸗ 
tember in Elbing ſtatt. Der Bezirksverein 
Danzig zählt 329 Mitglieder. — Am nächſten 
Sonntag ſollte, wie De: auf dem Zoppoter 
Rennplatze des weſtpreußiſchen Reitervereins eine 
große Blumen⸗Korſofahrt ſtattfinden. Der Gau⸗ 
vorſtand des deutſchen Radfahrerbundes hat in⸗ 
deß den Bundesmitgliedern unterſagt, an dem 
Unternehmen theilzunehmen, weil daſſelbe nicht 
den Wettfahrbeſtimmungen des Bundes entſpricht. 
Dem gegenüber macht der Gemeindevorſteher von 
Zoppot bekannt, daß die Genehmigung zur Her⸗ 
gabe des Rennplatzes deshalb zurückgezogen iſt, 
weil die Unternehmer die von ihnen geforderten 
Garantieen, insbeſondere den Nachweis der Theil⸗ 
nahme der Danziger Radfahrer⸗Vereine nicht er⸗ 
füllt haben. a 

Landsberg i. Oſtpr., 25. Auguſt. (Merkwürdiges 
Wiederfinden.) Vor einem Vierteljahr, ſo erzählt 
die „Oſtdeutſche Volkszeitung“, verlor die Frau 
eines Beſitzers in E. ihren goldenen Trauring. 
eis nun erkrankte dem betreffenden Beſitzer 
ein Rind. Der Beſitzer ſchlachtete das Thier und 
fand in deſſen Magen außer mehreren Nägeln 
auch den verlorenen Trauring. 5 

Königsberg, 25. Auguſt. (Eine Bismarckfeier) 
veranſtaltete heute die hieſige Ortsgruppe des 
Alldeutſchen Verbandes, an welcher gegen 
Perſonen theilnahmen und welche mit Beethovens 
„Eroika“ eröffnet wurde. Es folgte eine Rede 
des Profeſſors Hofmann und ein Vortrag der 
drei großen Königsberger Männer⸗Geſangvereine. 

Königsberg, 26. Auguſt. (Schiffsunglück.) Geſtern 
Nachm. 3.30 Uhr kenterte bei Cranz unweit des 
Strandes eine mit einem Offizier und zwölf 
Mann beſetzte Vermeſſungsjolle der kaiſerlichen 
Marine. Zwei Rettungsboote retteten den Offizier 
und neun Mann. Der Signalmaat Dittmann 
aus Eutin, der Obermatroſe Balleer aus Els⸗ 
fleth und Matroſe Hoffmann aus Pillkallen 
werden vermißt, Die Jolle iſt noch nicht geborgen. 
Memel, 25. Auguſt. (Ein neuer Leprafall) iſt 
in Wittanten, hieſigen Kreiſes, ermittelt worden. 
Es handelt ſich um die 47 jährige Stellmacherfrau 
Marinke Kumſchließ aus Wittanten. Die durch 
den Herrn Kreisphyſikus Dr. Urbanowicz ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß bei der 
Kranken die erſten Symptome des Leidens bereits 
vor 19 Jahren aufgetreten ſind, und auch dieſer 
Fall auf eine Uebertragung der Krankheit durch 
den ſchon oft 1 11 7 0 Lepröſen Michel Scha⸗ 
bries zurückzuführen iſt. Für die Iſolirung der 
Kranken iſt nunmehr Sorge getragen worden. 

Bromberg, 25. Auguſt (Von ihrer Informations 
reiſe nach England), welche bekanntlich den et dan 
Kläranlagen galt, find, der Oſtd. Pr.“ zufolge 
die Herren Stadtbaurath Meyer und Ober⸗ 
ingenieur Metzger nunmehr zurückgekehrt und 
haben ihre Amksthätigkeit wieder übernommen. 

Gneſen, 24. Auguſt. (Der hieſige Sofolverein) 
hatte beſchloſſen, am 11. September in Forſt 
Jelonek, welche der polizeilichen Autorität des 
Diſtriktskommiſſars in Witkowo unterſteht, ein 
Sommerfeſt nebſt Schauturnen zu veranſtalten. 
Auf die bezügliche Eingabe iſt die Erlaubniß mit 
folgenden Beſchränkungen eingelaufen: 1. der 
None Aus⸗ und Einmarſch ſei unterſagt: 
3. polniſche Lieder dürften nicht geſungen un 
polniſch⸗nationale Melodieen nicht geſpielt werden; 
4. Reden in polniſcher Sprache dürften nicht ge⸗ 


halten werden; 5. Fahnen, Schärpen und Kokarden 


in anderen als in Landesfarben dürften nicht zur 
Schau rende werden. Der Verein ſagte infolge 
der Beſchränkungen die Feſtlichkeit ab. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Auguſt 1898. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt ſind: Stationseinnehmer Semtner von 
t. Eylan nach Graudenz, Stations⸗Aſſiſtent 
Makowski von Bromberg nach Dt. Eylau zur 
erwaltung der dortigen Stationskaſſe, die ge⸗ 
prüften Lokomotivheizer Baſſendowski von Dirſchau 
5 5 und Müller U von Jablonowo 


(Die Errichtung einer neuen tech⸗ 


niſchen Hochſchule in Danzig) iſt gelegent⸗ 
Gotzler 1 des Oberpräſidenten von 


Berlin Gegenſtand eingehender Be⸗ 


vorgenommen. 


rathung geweſen. Es wird darüber aus Berlin 
berichtet: Betreffs der neuen techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig fanden im Kultus miniſterium 
in dieſer Woche während der dreitägigen An⸗ 
weſenheit des Oberpräſidenten von Goßler Ver⸗ 
handlungen unter Theilnahme auch auswärtiger 
Profeſſoren ſtatt. Es beſteht der Plan, die Hoch⸗ 
ſchule für 600 bis 700 Studirende einzurichten. 
ie Geſammtheit der ordentlichen und außer⸗ 
ordentlichen Lehrer ſoll 45 betragen. Die Hoch⸗ 
ſchule erhält eine vollſtändig akademiſche Ein⸗ 
richtung mit einem jährlich zu wählenden Rektor 
an der Spitze. Fünf Abtheilungen ſollen ein⸗ 
gerichtet werden: für Architektur, Bau⸗Ingenieur⸗ 
weſen, Maſchinen⸗Ingenieurweſen mit Einſchlu 
des Schiffsbaues, Chemie und Hüttenkunde und 
allgemeine Wiſſenſchaften, beſonders Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften. Die Aufnahme Deutſcher 
als Studirende wird durch ein Reifezeugniß eines 
deutſchen Gymnaſiums oder einer preußiſchen 
Real⸗ bezw. Gewerbeſchule mit vollem Kurſus 
und zwei fremden Sprachen bedingt. Als Bau⸗ 
platz iſt das Terrain auf der rechten Seite der 
großen Allee nach Langfuhr auserſehen. 

— (EiſenbahnLodz⸗Kaliſch.) Aus Peters⸗ 
burg, 26. Auguſt wird gemeldet. Das Kommuni⸗ 
kationsminiſterium hat beſchloſſen, unverzüglich 
die Vorarbeiten für eine demnächſt zu erbauende 
Eiſenhahnverbindung zwiſchen Lodz und Kaliſch 
mit Anſchluß an die preußiſche Bahn (Kaliſch⸗ 
Oſtrowo) vornehmen zu laſſen. 

— (Turnverein. Die Spiele des Turn⸗ 
vereins finden mit Rückſicht auf die Turnfahrt 
nach Culmſee am 28. d. M. noch nicht vor dem 
Leibitſcher Thore, ſondern auf dem Turnplatze 
ſtatt. Anfang 7½ Uhr früh. Die Turnfahrt er⸗ 
folgt ſeitens der Hauptabtheilung um 2 Uhr mit 
der Eiſenbahn. 

— Günſtlerkonzerte.) Für die kommende 
Konzertſaiſon hat Herr Buchhändler Schwartz 
hervorragende Arraugements angenommen. In 
den Konzerten werden nur Künſtler erſten Ranges 
auftreten, ſodaß unſeren Muſikfreunden hohe 
Kunſtgenüſſe in Ausſicht ſtehen. 

— Ferien⸗Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Graßmann Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſen⸗ 
berg, Landrichter Woelfel und Gerichtsaſſeſſor 
Gaupp. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter 
Staatsanwalt Dr. Borchert. — Von den zur Ver⸗ 
handlung anberaumten fünf Sachen betraf die 
erſtern den Arbeiter Auguſt Foege aus Thorn, der 
beſchuldigt war, der Arbeiterfrau Minna Orgas 
von hier gelegentlich eines Streites mehrere Ver⸗ 
letzungen mit einem Meſſer beigebracht zu haben. 
Foege wurde zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
— In zweiter Sache ſtand der Korbmachir Joſef 
gt owski aus Mocker unter der Anklage des 

iebſtahls im wiederholten Rückfalle. Zeglowski 
war eine Zeit hindurch bei dem Korbmgchermſtr. 
Modniewski hierſelbſt als Gehilfe thätig. In 
dieſer Stellung ſoll er ſich verſchiedenes Hand⸗ 
werkszeug von allerdings nicht bedeutendem Werthe 
widerrechtlich angeeignet haben. Der Gerichtshof 


3000 | hielt den Diebſtahl durch die Beweisaufnahme für 


nicht nachgewieſen und erkannte auf Freiſprechung. 
— Den Gegenſtand der Anklage in der dritten 
Sache bildete das Vergehen der wiſſentlich falſchen 
Anſchuldigung und das Verbrechen der Urkunden⸗ 
fälſchung. Angeklagt wax der Beſitzer Ewald 
Tapper aus Scharneſe. Im Grundbuche ſeines 
Grundſtücks ſtanden für die Bäckermeiſterwittwe 
Marie Schultze in Culm mehrere Kapitalien ein⸗ 
getragen. Wegen der Zinſen dieſer Kapitalien ge⸗ 
rieth Angeklagter mit der Frau Schultze in Diffe⸗ 
renzen, die ſchließlich dahin führten, daß Ange⸗ 
klagter die Frau Schultze der Erpreſſung und des 
Betruges denunzirte. Die daraufhin angeſtellten 
Ermittelungen ergaben nicht nur die Haltloſigkeit 
der Denunzigtion des Angeklagten, ſondern den 
dringenden Verdacht, daß Angeklagter die Frau 
Schultze wieder beſſeres Wiſſen denunzirt und die 
in Betracht kommenden Quittungen, welche er 
zum Erweiſe ſeiner Angaben über Zinszahlungen 
vorgelegt hatte, gefälſcht habe. Wegen dieſer 
Strafthaten hatte ſich Tapper geſtern zu verant⸗ 
worten. Er beſtritt die Behauptungen der An⸗ 
klage, ſoweit ſie ſeinen Angaben widerſprachen und 
betheuerte, unſchuldig zu ſein, indem er angab, daß 
ihm die inkriminirten Quittungen von der Frau 
Schultze in derſelben Verfaſſung ausgehändigt 
worden ſeien, in der ſie ſich heute noch befänden. 
Aenderungen habe er an den Quittungen nicht 
Die Beweisaufnahme ſiel indeß 
u Ungunſten des Angeklagten aus. Der Gerichts⸗ 
bot gewann die Ueberzeugung von der Schuld des 

ngeflagten und Verlust der dieſen zu 9 Monaten 
Gefängniß, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer eines Jahres. — Demnächit 
betrat unter der Anſchuldigung der Urkunden⸗ 
fälſchung und des verſuchten Betruges der Maurer⸗ 
polier Wilhelm Broge aus Bahrendorf die Anklage⸗ 
bank. Mitte Februar d. Is. überbrachte Broge 
der Bäckermeiſterfrau Brien in Brieſen einen 


5 Zettel, inhalts deſſen die Frau Brien erſucht 


wurde, der Höckerfrau Joſefa Monkowski in Gr.- 
Wallicz für 2 Mark Brot und für 50 Pfennige 
Semmel durch den Ueberbringer des Zettels zu⸗ 
kommen zu laſſen. Broge entfernte ſich nach Ab⸗ 
gabe des Zettels wieder aus dem Geſchäftslokale 
der Brien und verſprach, die Backwaare alsbald 
abholen zu wollen. Die Frau Brien ſchöpfte je⸗ 
doch Verdacht gegen die Echtheit des Zettels und 
theilte dem Angeklagten bei ſeiner Rückkehr mit, 
daß fie die Backwaare bereits einem Fuhrmann 
aus Gr.⸗Wallicz, der zufällig an ihr borliber- 
gefahren ſei, mitgegeben habe. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, war der Verdacht der Frau Brien 
begründet geweſen. Nach dem eigenen Zugeſtänd⸗ 
niſſe des Broge hat er den Zettel gefälſcht und 
verſucht, die Frau Brien zu betrügen. Er wurde 
hierfür mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. — Die 
Strafſache gegen den Knecht Franz Lewandowski 
aus Swierczyn wegen Körperverletzung wurde 
vertagt, weil Angeklagter nicht erſchienen war. Es 
wurde deſſen Verhaftung beſchloſſen. 


. ee 


die Avaneirten 


Podgorz, 26. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Poſtbriefkaſten, der am Hotel „Kaiſerhof“ bis jetzt 
angebracht war, iſt heute von dort entfernt und 
am Hotel „Hohenzollernpark“ angebracht worden. 
Auch iſt Herrn W. Schulz eine amtliche Verkaufs⸗ 
ſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden. — 
Mit dem morgigen Sonnabend hört das Schießen 
von Fußgrtillerie in dieſem Jahre auf dem Schieß⸗ 
platz auf. Die beiden Regimenter 1 und 11 ver⸗ 
laſſen am Dienſtag reſp. Mittwoch das Baracken⸗ 
lager und kehren in ihre Garniſonen Königsberg 
bezw. Thorn zurück. — Ein großer Zapfenſtreich 
fand geſtern Abend auf dem Schießplatz ſtatt. — 
Eine Abſchiedsfeier veranjtalten morgen Abend 
der Fußartillerie⸗ Regimenter 
1 und 11 im Saale des Etabliſſements „Hohen⸗ 
zollernpaxk“. In den Zwiſchenpauſen des Konzerts 
werden ſich verſchiedene Humoriſten produziren. 
Den Abſchluß macht ein Tanzkränzchen. — Am 
Sonntag giebt die Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments von Linger Nr. 1 im „Hohenzollernpark“ 
ein Abſchiedskonzert. Außerdem wird morgen in 
Schlüſſelmühle die Kapelle des Jußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 konzertiren. — Dem Barbier 
Burzynski iſt nach amtlicher Bekanntmachung 
die Konzeſſion als Fleiſchbeſchauer entzogen worden. 
— Durch den Gendarm Herrn Pagalies wurden, 
wie der „Pod. Anz.“ berichtet, 200 Brote, die 
aus verdorbenem Teig hergeſtellt waren, in der 
Bäckerei des Beſitzers Lewin in Niedermühle be⸗ 
ſchlagnahmt und iſt nach amtlicher Bekanntmachung 
der königl. Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet 
worden. — Der Fleiſcherlehrling J., bei Herrn 
Fleiſchermeiſtern Haß in der Lehre, gerieth beim 
Wurſtmachen mit der linken Hand in die Maſchine, 
wobei er von dem Daumen der linken Hand ein 
Glied einbüßte. 

II Steinau, Kreis Thorn, 26. Aug. (Wäſche⸗ 

diebſtahl.) In der Nacht von Donnerſtag auf 
Freitag wurde den Beſitzern T. V. und B. ihre 
Wäſche von der Bleiche geſtohlen. Von dem 
Diebe, der eine beträchtliche Beute eingeheimſt 
hat, fehlt jede Spur. Der Vorfall erregt all⸗ 
gemein den Schrecken der Hausfrauen unſeres 
n die Diebereien im hieſigen Orte uicht 
ennen. 


Der dritte Mann. 


Novellette von E. Fahrow Neuruppin). 
(Nachdruck verboten.) 


Waldemar Reinlig war wüthend. 

Zwar gehörte das bei ihm nicht zu den 
Seltenheiten, denn er war von Natur heiß⸗ 
blütig; aber diesmal war er noch wüthender 
als ſonſt. Warum mußte dieſer elende 
Klavierpauker, der zufällig eine Berühmtheit 
war, ihm aber auch ſchon wieder ins Gehege 
kommen? Er liebte Dora Schmidt, die über⸗ 
müthige Tochter des Kommerzienrathes, — 
was hatte ſie dieſer Rufini ebenfalls zu 
lieben? 

Uebrigens — das Lieben hätte er ihm 
allenfalls noch geſtattet, aber ſeine Kur- 
macherei war ihm unangenehm, — rieſig 
unangenehm. 

Dora Schmidt war, wie gejagt, ſehr über- 
müthig, der konnte man nicht recht trauen. 
Wenn ſie an einem Abend dem wohlhabenden 
und hübſchen Fabrikbeſitzer Waldemar Reinlig 
ſchöne Augen gemacht und ihm geſagt hatte, 
daß ſie Künſtlerehen für ein Unding hielte, 
ſo war ſie im Stande, am nächſten Abend 
ganz verzückt zu thun, wenn der welſche 
Virtuoſe ihr etwas vorſpielte. 

Das war ſchon den ganzen Winter jo 
gegangen und ging noch immer ſo weiter 
in dulci jubilo, — der Sache mußte ein 
Ende gemacht werden! 

Uebrigens war Waldemar ein gerader 
deutſcher Mann, der nie eine Maske vor⸗ 
nahm, und deshalb „kaufte“ er ſich eines 
Abends den Künſtler, als er ihn im Thier⸗ 
garten traf, und ſprach zu ihm: 

„Mein werther Herr Rufini, ich möchte 
ein offenes Wort mit Ihnen reden, bitte Sie 
aber im voraus, es mir nicht übel zu 
nehmen.“ 

Rufini lachte, daß all' ſeine blenden⸗ 
den Zähne hervorſchimmerten. 

„Aber Gott, ich nehm' nie etwas iebel!“ 

„Nun, deſto beſſer — ſagen Sie mal, — 
wollen Sie gern Fräulein Schmidt heirathen?“ 

„Woherr wiſſen Sie? Ich weiß ſelber 
noch nicht? 

5 weiber Sie machen ihr doch ſcheußlich die 
5 

„Warum ſoll ich nicht? Iſt doch ein 
ſcheenes Mättchen, ah!“ Und Herr 
Rufini ſah aus, als koſte er ein Praline. 

„Wenn Sie aber keine ernſtlichen Ab⸗ 
ſichten haben, wollte ich Sie bitten, — 
halten Sie ſich doch ein wenig zurück, Ihre 
extremen Huldigungen verdrehen Fräulein 
an den Kopf, — fie iſt ohnehin ſchon jo 
eitel.“ 

„Madonna, Sie verlangen zu viel! Ich 
will vielleicht doch heirathen, wiſſen Sie!“ 
Ich reiſe ſogarr den Leiten wahrſcheinlich 
nach!“ — —- 

Herr Reinlig ſah, daß hier nichts zu 
machen war, — er mußte ſich ſchlankweg 
Dora ſelber erklären, und das gleich in den 
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nächſten Tagen! Ein Glück, daß die 
Schmidt's verreiſten: er würde ihnen ſofort 
nachreiſen — einmal aus Berlin mit ſeinen 
Kurmachern heraus, würde vielleicht Dora 
endlich etwas geſammelter werden und ihn 
— vielleicht — anhören. 

Noch wußte er freilich nicht, wohin die 
Reiſe ging; die Schmidt's ſagten das nie 
ihren Bekannten vorher, weil der alte Herr 
eigenthümlicherweiſe die Marotte hatte, 
auf ſeiner Sommerreiſe keine Berliner Be⸗ 
kannten treffen zu wollen. 

Aber man brauchte ja nur Vetter Franz 
zu fragen, dieſen guten, harmloſen Vetter 
Lieutenant, der wie ein Bruder mit Dora 
ſtand und faſt immer in der Villa ſeines 
Onkels Schmidt zu finden war. 

Waldemar fragte alſo den Vetter Franz, 
wohin denn die Reiſe ginge, — er wolle 
nicht etwa auch dahin; im Gegentheil, nur 
— da er gehört habe, daß „dieſer zudringliche 
Rufini“ eine derartige Abſicht habe, wollte 
er ihn womöglich auf die falſche Fährte 
bringen. 

Vetter Franz lachte hell auf und fand 
die Idee ganz famos. 2 5 

„Sagen Sie ihm, meine Kouſine reiſe 
nach Heringsdorf, — in Wirklichkeit reiſen 
ſie nämlich nach Interlaken, Hotel Oberland.“ 

„Danke Ihnen, danke Ihnen ſehr, Herr 
Lieutenant; die Sache wollen wir ſchon be— 
ſorgen!“ 

Der ahnungsloſe Rufini merkte indeſſen 
nichts von der drohenden Wolke, die über 
ihm ſtand. Das Geſpräch mit Herrn Reinlig 
hatte im Gegentheil alle möglichen roſigen 
Hoffnungen in ihm erweckt. Wenn dieſer 
langweilige Kaufmannsmenſch ſolche Angſt 
vor ihm hatte, ſo mußte doch wohl einige 
Ausſicht für ihn vorhanden ſein — hm! 

Er meinte es auch im Grunde viel 
ernſter, als er eingeſtanden hatte; denn 
Dora Schmidt war eine gute, eine ſehr gute 
Partie, und er, der berühmte Rufini, brauchte 
Geld, immer Geld, — es war zu ſonderbar, 
daß er nie welches hatte, obwohl er im 
Winter ſo glänzende Einnahmen gehabt. 
Deshalb war er ſo bereit, das ſchön gelockte 
Haupt in das Joch der Ehe zu ſtecken, — 
ja, ja, — auch er wollte ſich ernſtlich jetzt 
daranhalten!“ — 

„Herr Offizier,“ ſagte er anderen Tags 
zu Vetter Franz (er konnte ſich dieſe 
Titulatur durchaus nicht abgewöhnen), wohin 
geht Fräulein Dora morgen?“ 

„Sie geht auf die Reiſe, Herr Rufini.“ 

„Ja — ich weiß; aberr wohin, bitte?“ 

„Hm, eigentlich ſoll ich es nicht 
ſagen ..“ 

„Ah, Sie ſind aberr doch jo ſähr lihbens- 
wirrdig, — Sie werrden jchon jagen —“ 

„Na, in drei Deibels Namen denn — 
ſie geht nach Interlaken, Hotel Oberland.“ 

„Oh, wie danke ich Ihnen! Werrde ich 
auch Fein’ Menſch weiter verrathen .. ..“ 

Lächelnd und mit der wohlgepflegten 
weißen Rechten grüßend ging der Gefeierte 
davon. 

„Altes Ekel,“ brummte der Lieutenant, 
während er in das Haus ſchlenderte und ſich 
an den Flügel ſetzte. 

Er konnte nicht viel ſpielen, — z. B. 
ſpielte er alles und jedes immer nur in 
D-dur — aber er ſpielte hübſch und friſch 
und ſang dazu mit ſeiner jungen, warmen 
Stimme herzliche Volkslieder. 


Nebenan auf ihrem verſteckten Erkerplatz 
ſaß Dora und ſtickte. Als er eine Weile ge⸗ 
ſpielt hatte, rief ſie hinein: 

„Sing' doch was, Franz!“ 

„Herrjeh, Du biſt da?“ rief er zurück, 
„hab' ich ja garnicht gewußt! Na, ent⸗ 
ſchuldige nur, daß ich die Taſten entweihe, 
die die geheiligten Hände Deines Götzen be— 
rührt haben.“ 

„Quatſch' doch nicht ſo!“ rief ihm Dora 
ziemlich unparlamentariſch zurück. „Sei artig 
und ſinge.“ 

„Was befiehlſt Du?“ 

„Mein Herz iſt wie ein Bienenhaus,“ 
ſagte ſie. 

„Stimmt, Dora 
ein Bienenhaus . 
mit der Variation, 
waren, 
flogen. 

Aber ſie nahm ihm nichts übel. 

„Jetzt den Lindenbaum,“ kommandirte ſie. 

Und er ſang den Lindenbaum und ſang 
noch zehn andere Lieder, während ſie näher 
und näher kam und zuletzt dicht neben ihm ſaß. 

Auf einmal drehte er ſich zu ihr herum, 
packte ihren Kopf und küßte ſie herzhaft auf 
den Mund. 

„Ach, Du einziger, lieber Käfer, Du 
machſt mich ja ganz toll mit all den dummen 
Liebesliedern!“ 

„Pfui, Franz, das iſt ungezogen von Dir!“ 

„Was? Daß ich mein Bäschen küſſe?“ 

„Nein, daß Du die Liebeslieder dumm 
findeſt; und ich bildete mir ein, Du ſängeſt 
ſie aus lauter Ehrlichkeit ſo hübſch. 

„Das that ich ja auch. Was nützen mir 
aber alle Liebeslieder, wenn ich Dich doch 
nicht kriegen kann! Ich bin Dir, weiß Gott, 
zu fürchterlich gut, Dora!“ 

Dabei bekam ſie von neuem einen Kuß. 

„Wer ſagt denn, daß Du mich nicht 
kriegen kannſt?“ 

Ganz leiſe, ganz ſchüchtern war die 
Frage herausgekommen. Und jetzt ſprang 
der Vetter auf und riß ſie an ſeine Bruſt, 
und eine ganz regelrechte Liebes- und Ver⸗ 
lobungsſzene folgte ... 

Dora erklärte an dieſem Abend ihren 
Eltern, wenn der Franz nicht endlich ge— 
ſprochen hätte, würde ſie ihm einen 
Antrag gemacht haben, denn fie habe das 
Warten ſatt gehabt. — — — — 

Acht Tage ſpäter ſaß in glühender Hitze 
und übelſter Laune Herr Waldemar Reinlig 
an der Table d’höte im Oberländerhof in 
Interlaken. Seit drei Tagen war er hier 
und wartete auf die Familie Schmidt, die 
immer noch nicht eintreffen wollte. 

Aber da — ſoeben that ſich die Thür 
des Speiſeſaales auf, — Herr Reinlig traute 
ſeinen Augen nicht — das war ja der leib- 
haftige Satan — nein, der leibhaftige Carlo 
Rufini, der da hereintrat. 

Grün vor Wuth ſtarrte er ſeinen Neben⸗ 
buhler an, der ebenfalls nicht gerade ein 
verklärtes Geſicht machte, als er jetzt Platz 
nahm und ſich gerade gegenüber den deutſchen 
„Kaufmannsmenſchen“ ſah. 

Wohlerzogen wie er war, verbeugte er 
ſich aber verbindlich. 

„Sie ſind hierr, Herr Reinlig? Ich 
denke, Sie wollten nach Herringsdorf?“ 

„Ich? Daß ich nicht wüßte!“ ſagte 
Waldemar ſteif. „Ich habe ihnen nur ge— 
ſagt, daß die Familie Schmidt dorthin 


Dein Herz iſt wie 
.“ und er fang das Lied 
daß es lauter Männer 
die in ihrem Herzen ein- und aus⸗ 


ginge.“ 


„Nun ja, — eben darum bin ich hierr, 
werde doch nicht jo aufdringlich ſein ...“ 

„Du Racker!“ dachte Waldemar. „Du 
haft blos herausſpionirt, daß ſie hierher 
kommen wollten — darum biſt Du hier.“ — 

In dieſem Augenblick brachte der Kellner 
den beiden Herren je einen großen Brief, 
dem ſie eine goldgeränderte Doppelkarte ent⸗ 
nahmen. Es war die aus Heringsdorf 
datirte Verlobungsanzeiae von Dora und 
Franz. 

Sprachlos reichten ſich die Herren gegen- 
ſeitig die Karte zum Leſen Hin . 

Am ſelben Abend aber noch tranken ſie 
bei der ſechſten Flaſche Pommery in großer 
Rührung Brüderſchaft. 


Roggenbau auf leichtem Boden. 

Neben Hafer iſt der Roggen in erſter 
Linie geeignet, auch auf leichtem Boden reiche 
Erträge an Korn ſowohl wie Stroh zu liefern, 
falls die Beſtellung deſſelben rechtzeitig ge— 
ſchieht und die Düngung zugleich eine ſo 
kräftige iſt, daß die Pflanzen im Stande 
ſind, ſich im Herbſt noch kräftig zu ent⸗ 
wickeln. Gute Entwickelung des Roggens vor 
Winter iſt um jo nöthiger, da von der reich⸗ 
lichen Beſtockung im Herbſt der Ertrag im 
nächſten Jahre weſentlich mit abhängt. Trotz 
früher Beſtellung tritt aber entſprechende Be⸗ 
ſtockung niemals ein, wenn nicht durch geeignete 


Düngung dafür geſorgt iſt, daß der Roggen⸗ B 


pflanze alle dazu erforderlichen Nährſtoffe in 
ausreichender Menge zur Verfügung ſtehen. 
Kalk, Kali, Phosphorſäure und Stickſtoff 
kommen hierbei in gleicher Weiſe in Betracht; 
dieſe werden durch eine Stallmiſtdüngung 
aber nur in mehr oder weniger ausreichen— 
der Menge zugeführt. An Phosphorſäure 
fehlt es ſtets, indem ſowohl der Boden wie 
auch der Stallmiſt arm an Phosphorſäure 
find. Das Thomasmehl liefert die erforderliche 
Phosphorſäure in einer für den leichten Boden 
und für den faſt, 9 Monate wachſenden 
Winterroggen beſonders geeigneten Form. 
Es enthält ferner neben ſeiner leicht auf⸗ 
nehmbaren Phosphorſäure wirkſamen Kalk 
in fein vertheilter Form, an welchem es be— 
ſonders den leichten Böden ebenſo wie an 
Phosphorſäure mangelt. Zudem hat aber 
die Phosphorſäure, was gerade für die 
Herbſtdüngung von höchſter Wichtigkeit iſt, 


die eigenthümliche Wirkung, daß ſie beſonders]Eiechorski, 70 J. Kietoning, ‘4 
in den erſten Lebenswochen der jungen] 18 T 11. Ziegeleiarbeiter Clemens Dole Ruda | 
Pflanzen dieſen eine beſchleunigte Ent⸗ 41 J. 11 M. 17 T. 12. Maria Bogatzkg, 


wickelung ſichert. Es iſt dies noch von um 
ſo größerem Werthe, als nur zu oft die 
Witterung im Herbſt dem Wachsthum der 
jungen Saaten wenig günſtig iſt, durch die 
Düngung alſo hier ein Ausgleich für die 
fehlenden ſonnigen Tage geboten wird. 


Mannigfaltiges. 

(Nach ſiebenjährigem Prozeſſe) gegen 
den Berliner Magiſtrat in den ſtädtiſchen Dienſt 
wieder eingetreten iſt am Dienſtag der frühere 
Wiegemeiſter Schwarz in Charlottenburg, nachdem 
er in letzter Inſtanz ein obſiegendes Erkenntniß 
erſtritten hat. Schwarz erhält gleichzeitig etwa 
12500 Mark rückſtändiges Gehalt ſeit dem Jahre 
1891 ausgezahlt. Dem Schwarz war vor 7 Jahren 
gekündigt worden, angeblich, weil er in eine Spiel⸗ 
geſchichte des Gefangenen⸗Aufſehers Mehlhaſe ver⸗ 
wickelt geweſen ſein ſoll. Seine Entlaſſung er⸗ 
folgte am 1. Juli 1891. Er betrachtete ſich als 
Wiegemeiſter als feſtangeſtellter Gemeindebeamter 
und klagte ſein Gehalt und die ihm zuſtehenden 
Kompetenzen ein. Nach langjährigem Streitver⸗ 
fahren hat jetzt das Reichsgericht endgiltig ent⸗ 


Waſſerleitung. 

In der Zeit vom 25. Auguſt 
bis ca. 15. Heptember d. Is. 
wird das eiſerne Reſervoir des 

ochbehälters auf dem ſtädtiſchen 

5 5 gereinigt und ge⸗ 
ſtrichen werden. 

Während dieſer Zeit wird Hoch- 
druck-Waſſer nur an folgenden 
Tagesſtunden abgegeben: 

6—8 Uhr morgens, 
12—1 „ mittags, 
2 6—7 55 abends. 
Während der übrigen Zeit wird 
die Stadt nur mit Niederdruck⸗ 
Waſſer, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. Daſſelbe ſteigt 
zedoch in den in mittlerer Höhe 
Hiegenden Stadttheilen bis in die 
weiten Stockwerke der Häuſer. 
Bei Feuersgefahr können die 
in Bereitſchaft gehaltenen Ma⸗ 
en ſofort Hochdruck 
Thorn den 23. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Forſt Papau bei Thorn, 

2 Klm. von den Bahnhöfen 

Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


5 


— 


N 


Johanniroggen 


mit 
vicia villosa, 
garantirt friſche Saat, offerirt 


H. Safian 


—— 


Risenhandlung 


. 


8 


„ 


Manöverpferd 


für Gew. billig zu 
verkaufen. Näheres 
durch Stallmeiſter Palm. 


9000 Mk. 


auf ein länd⸗ 
liches Grund⸗ 

ſtück von 60 Morgen Land zur eriten | wünſcht Stellung als Verkäuferin. Gefl. 
Stelle geſucht. Wo, jagt d. Exp. d. Ztg. Off. u. H. S. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Kräftigen billigen Rittagstiſch 


auch im Abonnement empfiehlt 


Reſtaurant „Hohenzollern“, 
Brückenſtraße. 


Hebildetes junges Mädchen 


7 19 47 
Carl Tiede, Danzig 47, Fee, 
empfiehlt unter Garantie 
Suberphosphate aller Art, 
Thomasmehl, Kainit ꝛc., 


phosphorſauren Futterkalk, 
arſenſrei mit 40% Phosphorſäure. 
Viehſalz. Viehſalzleckſteine. 
Maſchinenöle. Schmierfette, 
Karbolineum. 


Die neueſten 


Tay 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


ſchieden, daß er wieder in den Dienſt einguftellt 
und ihm das rückſtändige Gehalt nachzuzablen In, 
Da z. 3. beide Stellen der Wiegemeiſter des ine 
giſtrats heſetzt find, jo iſt Schwarz vorläufig ei 

Botenſtelle übertragen worden. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Königsberg, 26. Auguſt. Spiritusbericht 
Pro 10000 Ltr. pCt. Ohne Zufuhr, underändeng 
Spiritus loko 70 er nicht Kontingent. 54,80 WE 
Br., 53,40 Mk. Gd., 53,50 Mk. bez., Auguſt nicht 
kontingentirt 54,80 Mk. Br., 53,00 Mk. Gb, 


—.— Mk. bez. — 
Standesamt Podgorz. 


Vom 6. bis einſcbließlich 26. Auguſt d. J. 
ſind gemeldet: N 
a) als geboren: a 2 
1. Tiſchler Wilhelm Schmidt⸗Rudak, S. 
Arbeiter Friedrich Bölkau⸗Stewken, S. 3. ren 
aufſeher Wilhelm Boſſe⸗Dorf Czernewitz, 
Bremſer Eduard Schachtſchneider, T. 5. unehe 
©. 6. Grenzaufſeher Friedrich Kngack „do 
Ezernewitz, T. 7. Gärtner Bogumil Baginäfl, 11 
8. Arbeiter Adolf Knopf, T. 9. Beſitzer 171 
Guhſe⸗ Dorf Czernewitz, T. 10. Arbeiter Josg 
en S. 11. Eigenthümer Friedrich Sellnat' 
Sohn. 


b) als geſtorben: 0 
1. Anna Torbitzka, 1 M. 20 T 2. Mari 
Sehrt, 2 M. 13 T. 3. Leokadig Roſinski, 1 
6 T. 4. Sophie Knaack⸗Dorf Czernewitz, 5 
5. Todtgeburt. 6. Fritz Rohde⸗Rudak, 4 M. 21 

2. Boleslaw Broniſch⸗Rudak, 3 M. 26 T. 8 f 
Sommer: Piaske, 3 M. 24 T. 9. Arbeiter x 1 | 

10. Wilhelm 


— 


. 
„ 


1 
1 5 Rangirmeiſter Heinrich Rüſtow, 47 J. 5 M. 


o) als ehelich verb 2 5 
1. Arbeiter Iban gar Krüger, verwittwet, 
und Wittwe Karoline Wilhelmine Krüger gen 
Schulz, beide aus Braga. 2. Arbeiter Theo 
Lembach, Wittwer und Adeline Auguſte Amame. 
Schiemann. 3. Schloſſer Karl David und Witt, 
Johanna Eliſe Bolz geb. Wierzebowski, beide au 
Rudak. 
— — © > SE 
28. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 5.12 Uhr. 
Kond⸗Auſgang 5.28 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.1 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.39 Uhr. 


Fend Aufm 5.13 5 


29. Auguſt. 


kond⸗Aufgang 5.53 Uhr. 5 
Sonn.⸗Unterg. 6.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. r. „ 


Kaufen Sie nur 


Dr. Thompson's Seifenpulvef, 


das beſte, billigſte und bequemſte Waſchmittel der Wal! | 
und achten dabei genau auf den Namen „Dr. Thompſon 0 
und die Schutzmarke „Ichwan“. Meberall vorräthit 
— r 
Größte Leiſtungs fähigkeit 


2.7 U 


Neueste Facons. Bestes Materis“ 


Die Aniform⸗Alützen⸗ Fabri | 
6, Kling, Thorn, Breiteftr. I 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt Tämmtliche Arten 
Uniform-Mützen in ſauberer 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militä 


von 


rien 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
ilitär-Effekte 


M kten. 9 
B. Doliva, Thorn-Artushof, 


Meahnupa u. Zub. v. J. Oftbt- 
| Wohnung verm. Bäckerſtraße“ 


nn nd "me SE nd 


mn. 


„ 


Niederlage 


Wir, Lade-, Pay 


am Meine Filiale Alter Markt 15 |" yon. g Maldsclösschen-Brauorei A-G, 


Thorn, Altstädtischer Markt Nr. 12 


Pal empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden 
und Flaſchen 


50 Flaſchen hell 4,20 Mk., dunkel 5,00 Mk. 
25 „ „ 2,10 „ 7 2,5 77 
12 » I 1,00 I 7 1,20 » 


frei ins Haus. 


Oe eke @ eee 
| das Aus Magazin & 

Dr. Thompson’ 205 Austattung Magazin 
Seifenpulver Möbel, Spiegel und? 
it dns e, Polſterwaaren © 


von DS 
uiver billigste u. bequemste 


= K. Schall, 
Waschmittel der Welt. r Shilertrahe , THORN, Shilertie 7 f 


empfiehlt Sr 
jeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 
neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung J 


habe ich mit heutigem Tage aufgelöſt und befinden ſich die 
Waarenbeſtände derſelben von jetzt ab in meinem Hauptgeſchäft , 2 : 
Einzelne Beſtandtheile 


Eliſabethſtraße Nr. 10. . 
Albert Schulz, Papier- u. Kunfthandlung.“ gn 


n-Apparaten. 


und ſchnitzen. Qualität Ia. 


Schnitzutenſilien. 


Alle Arten 
Holzbeizen und 
Lacke. 


„Allianz“, 
Verſicherungs Aktien- Geſellſchaft Berlin, 
5 Grundkapital 4 Millionen Mark, 
empfiehlt zu den anerkannt koulanteſten Bedingungen ihre 
Haftpflichtverſicherungen jeder Art ohne Nachſchuverbindlichteiten. 
Einzel Anfall⸗ und Kollektiv-Arbeiter: und Bramken⸗Anfall⸗ 
Verſicherung. 
Eiſenbahn⸗Aufall⸗Verſicherung auf Lebenszeit und 
„ Aadfahrer⸗Perſicherung (nesen Unfall. Haftpflicht u. Diebttahl). 
Nähere Auskunft, Antragsformulare und Proſpekte bereitwilligſt durch die 
Hauptagenkur Thorn: Paul Kozielewski, 
— Agenten finden jederzeit Anſtellung durch die General⸗Agentur. 


FCC 
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A. 
Do 
m% 


EETZIETTETEE 


I 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 


N 3 1 11 N. Schutzmarke „Schwan“. unter Garantie nur gediegener und guter 235 
A L 3 T Niederlagen in Thorn: Anders & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, Arbeit zu den billigſten Preiſen. 71 
ww ‚Lager nach der ME” Jchillerſtraße 17 gegenüber 71 derlag h 3 5 — 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf., A. Wollenberg, ; : a 1 
* Betz ee N 10 2 hate * Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. Oslowski. Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher ’ 15 5 : 8 8 
N mein Lager in Sa Anton Koczwara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, Ed, Raschkowski, im Haufe 
* feineren Galanfarie Bijouterie Afenide- R. Rütz, C. A. Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, Hch. Netz, . 
ib-, - J. Begdon, Jul. Mendel, Paul Walke. 1 EBEN: EN 8 
2 und Lederwaren 12 FF e 
* ebenſo 3 ee N y\ SONO D S Se h * 
5 Handschuhe und Kravatten # 8 WEINE, 
* zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 2 21 9 Apfelwein, . Johaunisbeer⸗ 
1 J. Kozlowski, wein, Apfelſelt, prämirt 1897 
Schillerstraße 17. 3% 0 auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
* Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter BF Iſtellung in Hamburg, 
N preiswerth abzugeben. 3 2 empfiehlt 
EMMA 8 Kelterei Linde Reit 
r. J. Schliemann. 
we ! 5 
0 
Erklärung! 1 
Unterricht 
Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering⸗ 2 in 
werthiger Kaffees nicht beirren. Inhoffen's langjährig er⸗ Klavier., 
probter Bären⸗Kaffee, welcher einzig und allein in den mit Gesang- 
den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, Dampf⸗ und % Theorie. &. 


Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben der alt⸗ 
reunommirten Firma P. H. Inhoffen in Berlin und Bonn 
hergeſtellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der beſte, im 

ebrauch der proſitlichſte und daher billigſte. Man über⸗ 
zeuge ſich durch Verſuche! Juhoffen's Bären⸗Kaffee iſt zu 
60, 70, 80, 90 Pfg. das ½ Pfund⸗Packet käuflich in Thorn 


a S 
. F. Char, N 
2 % Musikdir. ie 


Spezial- 


EEE ER AN 


bei: A. Kirmes Eliſabethſtraße 31, C. A. Guksch 3 
Breiteſtr., Kalkstein von Oslowski, Schulſtraße 1. Corset 1 Geschäft 
8 8 in 
N deutschen, Wiener und 


N 


28 


französischen Facons. 
8 15 


Günzlicher Ausverkauf. 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen⸗ und Mädchen⸗Konfektion, 


Herren- und 
Knaben - Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens 


nur noch kurze Zeit 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


J. Jacobsohn jr., es," 
n wr wůuͤn 


mpiehle mein großes Lager hochfeiner 
aint Win tun 
anrer, Dog- bart un wir 
Landauer. BR. 


Beitellungen au 
reeller Bedienung asse jeder Art werden ſauber und unter 


Reparaturen, ſowie Auf 2 4 
Schnell und billig in der acer Wagen ſauber, 


usa. WW. A. Gründer. 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 


e, N 
Emaillirung \ er £ 
und Vernickelung. . N er 


— 
— 
> 
Tu 


"Jayjeyuajsnd 


Reform-Corset, 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Rähr⸗ und Umſtand -Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lean & Littauer, 


orn. 


NETTES TEE mn 
et tn BUY nm TG 1 


Italienische 


Tafeltrauben 


A 60 Pf. per Pfd. 
empfiehlt 


S. Simon. 


AUDRR eee ene 


“vBilligſte Preiſe. EE 1 
I Vun 


Pr 


lahjertrakt 


er 


Hedwig 


Breiteſtraße 30 THORN Breiteſtraße 30. 
Spezial⸗Geſchäft für Wäſche⸗Ausſtattungen. 


Kleine Wohnung, 

Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 

billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 

Tgr. zweifenſtriges Zimmer, 

1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 

möbl., per 1. 0. cr. zu vermiethen. 
Eduard Kohneri. 


inne 
ranfbeit unter 
[dung bei K 1.— 


Streng feste Preise. 


Hedwig Strellnauer, 


Breitestrasse Nr. 30 T HORN Breitestrasse Nr. 30. 
Leinen- Handlung, Mäſche-Fabrik. 


Magazin für Lieferung ganzer Braut⸗ und Kinder⸗Ausſtattungen. 


Auswärtige Aufträge von 10 Mark an portofrei. 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und TE A e Sr gbener u 
abe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große 


(3 Runden S 1 Klmtr.) 
. 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


Y hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
u.‘ / Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. ag 


Gleichzeitig empfehle ich 


Ihlla. U. Schladitz- Fahrräder 


22 i 2 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


zu billigen aber feſten Preiſen. 
a 


Hocharmige unter 3jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
en, monatlich non 6 

an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Graphologie, 


Wer seinen Charakter nach der 
Handschrift gedentet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 
Oesterreich“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwünscht Angabe des Alters und 
Berufes. 

Preise: für die Charakterskizze 
Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 
1 Begründung Mk. 5. 
‚Sächs.Institutfür wissen- 

schaftl. Graphologie. 
DRESDEN - A., Franklinstr. 18. 


Mnisölkuchen, 
Melaſſefutter 


offerirt unter Parantie rein, friſch 
als ſehr gutes Futter ab Lager 
Thorn 5 Mark per 50 Kgr., 
bei Wag.⸗Ladungen franko Station zu 
den billigſten Preiſen. 


H. Safian. 


Jranz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 


Gründung 1878. Gründung 1878. 


Leinenhaus 


M. Chlebowski, Thorn, 


Spezial⸗Magazin 1. Ranges 
für Wäſche⸗Ausſtattungen jeder Art vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 


gewaſchen, gebunden und mit 
Namenszügen verſehen, ſind in meinen 


Der allgemeine Zuſpruch, deſſen ſich die Firma 
erfreut und für den wohl am beſten die 
zahlreichen Beſtellungen von 


. rr re 


ut möblirtes Zimmer zu verm. 
Junkerſtraße 7, I. 

Frdl. möbl. Zimmer u. Kabinet 
für 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 
Katharinenſtraße 7. 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 

G. m. Wohn., 2 Z. u. Burſcheng., a. 
W. Pferdeſt., v. J. Okt. z v Gerſtenſtr 3. 
Robi. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 


gel. zu verm. Culmerſtr. 11, pt ⸗ 


Möbl. Zimmer, 

mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen v. ſofort z. v. Culmer r. 8, II. 
1 od. 2 möbl, Jim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 
as von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber vom 1- 
Oktober ev. gleich im ganzen auch ger 
theilt zu verm. Zu erfragen bei Frau 

Zeidler, Schulſtraße 22. 


Friedrich u. Albrechtstr. Ecke 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. I. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


7 = = =; 
Fine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Altſtädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


tagen TTT 
Mellien- U. Ulanenstr,-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Big: 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
Katharinenſtr. 3, ſind 
Wohnungen, 
5 Zimmer, Balkon, Zubehör in der 
1., 2., parterre 4 Zimmer, auch zum 
Komptoir ſich eignend, zu vermiethen. 
Grau. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, billig zu 
vermiethen Baderſtr. 20, II, r. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. Wodtke bewohnte 
2. Etage in meinem Hauſe 
Breiteſtraße 18 iſt per 
J. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski, 


Brombergeritrahe 


iſt eine Wohnung, Brückenſtraße 10 
ein Lager = Keller zu vermiethen. 
Näh. bei J. Kusel. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 
ine Wohnung v. 3 Zimm, Zubeh. 
u Gartenl. v. !. Okt. zu verm. gegen⸗ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 2. A. Kather. 
Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober für 270 Mark zu 
vermiethen bei A. Kamulla, 
\ Junkerſtraße Nr. 7. 
Kleine Wohnung 


zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 


Eine kl. Familienwohnung, 
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſtroße 13. 
I frdl. W., je 23., Küche u. a. Zub., Ausſ. 
Weichſ. z. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3, pt. 


Schöner, ſprechender Zwei ar belle Zim 

—— * * 7 

Gruupapagei geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 

8 8 55 ar 1 verm. J. Selliner, Gerechteſtr. 96. 
und 3—5 N. Brombergerſtr. 82, Ir. Brückenſtraße 6 

Ein einf. möbl. Zim. iſt eine Hofwohnung von ſofort oder 

2 2 m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. | zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl. 
0. Scharf. I. Et., 3 Z., Küche, Zub., z. v. Bäckerſtr. 5. Näh. b. Hrn. Merrath, Kellerreſtaurant.! Speicherräume und Pferdeſtall. 


ſprechen, bietet die beſte Garantie, 
daß es die Firma verſteht, 


gediegene und geſchmackvolle Wäſche 


zu mäßigen Preiſen zu liefern. 


Die vorgeſchriebene kurze Ablieferungsfriſt geſtattet es der Firma nicht, jede 
einzelne Ausſtattung in ihrem Schaufenſter auszulegen. 


Kaulante Bedienung. Umtauſch gern geſtattet. 
Pruben, Kataloge, ſowie Koſtenanſchläge Franke, 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz-gchönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


WMarienburger Pferhe Lollerie 0 
Biehung am 15. Septbr. er., Loſe 


zyejdsßungan usyj.ıusßun waue Ine 
Shen 1ajney ini yoMMajunayeg 


Bri ken, ca. 180 Sort 1 7 Inst in ei 5 
0 00 esc überſeeiſce Feinſtes Schweineſchmalz Aus, i en 1 Acht mei 
; 2,50 M., 120 beſſ. europäiſche aus ausgewähltem Material, garantirt | die dortige Schule beſuchen joll, 
2,50 M. bei 8. Zechmeyer, Nürnberg.] frei von jedem fremden Zuſatz, fi 
Satzpreisliſte gratis. pro Pfd. 40 Pf. * ennon. N 
Die 1 Et Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. Offerten erbittet Frau Umerski, 
8 gar ge relteſtr. 5, 2. Ct., 3 Jim,, Nüche u. | Schwirſen, Weſtpr. 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. Zub. v. 1. 10. z. v. 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, Hauptgew. 
Mk. 100000, Loſe a Mk. 3,50 
zu haben bei Oskar Drawert, 

Thorn. 


Deut und Verlag von E Dombrowski in Thorn 


— — — —— — ꝑ — 


Dem . r m : un nn — 


1 


